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Die internationale Anleihe als Koftendeckung

Einigungsausſichten über die
Mieum- Verträge

Düſſeldorf, 13. April.
Die heutigen Verhandlungen der Sechſerkommiſſion mit der

MNicum die um 10 Uhr vormittags begannen und bis 535 Uhr
nachmittags dauerten, wurden durch die Entſcheidun
tionskommiſſion vom 11. d. M., durch die ſie das
Sachverſtändigen annimmt, erleichtert.
Punkten eine Einigung erzielt und es beſteht die Hoffnung,
daß die Verhandlungen, die morgen vormittag 10 Uhr fortgeführt
werden, vor Ablauf des Vertrages zu einem Abſchluß führen,

der Repara-
utachten der

Es wurde in weſentlichen

Neue Juſtruktionen aus Paris
Berlin, 14. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn unterrichteten Kreiſen Berlins iſt man der Auf

faſſung, daß es heute gelingen wird, die in Düſſeldorf
e gendg Micumverhandlungen zu einem Abſchluß zu
führen.
Grund der Stellungnahme der Reparationskommiſſion zum
Sachverſtändigengutachten neue Jnſtruktionen aus
Paris erhalten, die es ermöglichten, bereits am Sonntag
über weſentliche Punkte eine Einigung zu erzielen. Die
im Sachverſtändigenguthaben vorgeſehene internatio-
nale Anlei“e wird demnächſt auch für die
Abdeckung der auf Grund der verlängerten Micumverträge
ab 15. April gemachten Leiſtungen herangezogen, wodurch
es der Jnduſtric, insbeſondere dem Bergbau ermöglicht

Die Vertreter der Mieum haben offenbar auf

finanzielle

wird, die Belaſtung noch eine weitere Zeit auf ſich zu
nehmen. Dieſe Löſung iſt naturgemäß nur ein Provi-
ſorium und erſt in den heutigen Verhandlungen wird
der Termin feſtgelegt werden, wie lange dieſe Verträge vor
erſt laufen ſollen. Man ſpricht von ein bis zwei
M onaten. Weiter wird in den heutigen Verhandlungen
eingehend über die verſchiedenen techniſchen Fragen ge
ſprochen, die durch eine Verlängerung der Verträge auf
geworfen werden. Es beſteht die begründete Hoffnung, daß
im Bezug auf die Abgaben und vor allem bezüglich der
aufgelaufenen Kohlenſteuer noch einige Erleichterungen
erzielt werden können. Wenn dieſe Neuregelung auch der
Jnduſtrie und dem Bergbau des beſetzten Gebietes weiter
außerordentlich ſchwere Belaſtungen auferlegt, ſo iſt doch
nicht zu verkennen, daß der Beſchluß der Reparationskom
miſſion auch auf die Stellungnahme der Ereenſeite ein
gewirkt und ſie von ihrer bisher zur Schau g. genen und
aufrecht erhaltenen Unnachgiebigkeit abgebracht hat.

Herr von Hoeſch am Onagi d'Orſay
Paris, 13. April.

Der deutſche Botſchafter von Hoeſch hat geſtern nachmittag
einen neuen Schritt bei der franzöſiſchen Regierung unter-
nommen, um die Einſchaltung eines Zwiſchenzuſtandes zwiſchen
dem Ablauf der Micumverträge am 15. April und der end-
gültigen Regelung der Sachlieferungsfrage auf der Grundlage der
Sachverſtändiger berichte zu ermöglichen. Miniſterpräſident Poin-
carés war „durch den Beſuch des rumänſchen Königspaares in
Anſpruch genommen“. Der deutſche Botſ-hafter wurde
deshalb vom Miniſterialdirektor Peretti della Rocca empfangen.

Die Miniſterpräſidenten in Berlin
Die entſcheidende Kabinettsſitzung

Berlin, 14. April.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Miniſterpräſidenten der Länder, darunter auch
zie Sachſens und Bayerns, ſind heute morgen in Berlin einge-
troffen, um an der entſcheidenden Kabinettsſitzung über die
deutſche Antwort zu dem Sachverſtändigenbericht teilzunehmen.
Das Reichskabinett hat ſich bereits, wie bekannt, für die grund-
ſätzliche Annahme des Gutachtens als Verhandlungsgrund-
lage entſchieden und die heutige Beratung wird insbeſondere der
Frage gewidmet ſein, in welcher Form die Antwort ab-
gegeben werden ſoll.

Fährt Streſemann nach Paris?
Wien, 13. April.

Der „Tag“ meldet aus Berlin: Trotzdem die Reichsregierung
wch keine entſcheidenden Beſchlüſſe über das Sachverſtändigen-
zutachten und die Folgerungen, die daraus zu ziehen ſind, gefaßt
ſat, ſteht doch bereits feſt, daß nicht etwa eine ſchriftliche
Aeußerung an die Reparationskommiſſion erfolgen wird, ſondern
daß die Delegierten zu den Verhandlungen über das Gutachten
wahrſcheinlich am kommenden Dienstag ſich nach Paris be
zeben werden. Von entſcheidender Bedeutung bei der Aus
wahl der Perſonen iſt, daß die deutſchen Vertreter nicht bloß an
gehört werden, ſondern, daß tatſächlich auch verhandelt wird.
In dem letzteren Falle iſt es wahrſcheinlich, daß die deutſche
Delegation unter Führung des Reichsaußenminiſters Dr.
Streſemann ſelbſt ſtehen wird. Die Entſcheidung darüber

Wie der „M. M.“

günſtigſtenfalls um einen Vorfühler, dem jede tatſächliche Unter
lage fehlt.

Gegen franzöſiſches Feilſchen
London, 13. April.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Obſerver“ ſchreibt:
Der Verſuch, der leider in Paris gemacht wurde, Abände-
rungen an dem Plan der Reparationsſachverſtändigen vorzu
nehmen, verurſacht einige Befürchtungen. Damit keine Mißver-
ſtändniſſe auf der anderen Seite über dieſen Punkt entſtänden,
ſei es gut, klarzumachen, daß weder auf der amerikaniſchen, noch
zuf der britiſchen Seite die geringſte Abſicht beſtehe, irgendeine
Abänderung in Betracht zu ziehen. Es werde in den Berichten
vollkommen deutlich geſagt, daß die Vorſchläge als Ganzes
ſtehen und fallen und kein Feilſchen zulaſſen.

Was Macdonald von Paris und Berlin
denkt

London, 14. April.

(Eigener Drahibericht.)
Da engliſche Kabinett hat geſtern die Prüfung des Sach

n r abgeſchloſſen. Obwohl ein offigieller Be
richt noch nicht abgegeben wurde, beſteht doch kein Zweifel mehr
an der vorbehaltloſen Zuſtimmung der eng

liſchen Regierung zu dieſem Vorſchlag. Das engliſche
Kabinett hat eine eifrige Fühlungnahme mit dem Quai d'Orſahy
aufgenommen, wobei zunächſt beſonders die politiſchen Punkte
erörtert werden. Die engliſche Regierung macht Paris gegen-
über kein Hehl daraus, daß ſie keiner Veränderung
oder Biegung des Berichtes zuſtimmen könne, am allerwenigſten
in dem politiſchen Hauptpunkt des Dawes-Berichtes, der die
wirtſchaftliche Einheit Deutſchlands formuliert.
Es wird auch immer wieder darauf hingewieſen, daß die Sach-
verſtändigen ſich jede Veränderung ihrer Vorſchläge verbeten
haben und ihre ungeteilte Annahme fordern.
Die internationale Handelskammer für die

Sachverſtändigenvorſchläge
Paris, 13. April.

Die internationale Handelskammer hat dieſer Tage einen
beſonderen Ausſchuß ernannt, der ihr über den Wert der beiden
Sachverſtändigen-Empfehlungen Bericht erſtatten ſollte. Dieſer
Ausſchuß iſt zu ſehr günſtigen Schlußfolgerungen gelangt. Aus
ſeinem Gutachten mögen die nachſtehenden Sätze als die bedeut-
ſamſten hervorgehoben werden: „Der Ausſchuß erachtet, daß die
Sachverſtändigenberichte den Ausgangspunkt bilden können
für annehmbare Maßnahmen, die die Wirtſchaftskreiſe als
unerläßlich zur Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe bezeichnen. Außerdem eröffnen die Berichte den Weg
zu einer definitiven und vollſtändigen Verſtän-
de a n hinſichtlich anderer ebenſo dringender Pro
bleme, die mit der Löſung des Reparationsproblems zu
ſammenhängen.“ Es iſt zu beachten, daß der von der internatio-
nalen Handelskammer ernannte Ausſchuß ſich aus den maßge-
bendſten Finanzperſönlichkeiten der alliierten und neutralen
Länder zuſammenſetzt. Jn Paris jedenfalls wird das Urteil der
internationalen Handelskammer als außerordentlich bedeut
ſam angeſehen.

Zur Zuſammenkunft Theunis-Poinearè
Paris, 13. April.

Den Pariſer Blättern wird heute abend aus Brüſſel be
ſtätigt, daß in den dortigen offiziellen Kreiſen feſt an eine bal-
dige Zuſammenkunft zwiſchen dem belgiſchen und dem franzö-
ſiſchen Außenminiſter geglaubt wird. Man ſpricht heute abend
von einer geplanten Reiſe Theunis und Hymans für den Montag
nächſter Woche nach Paris, ſelbſt wenn bis dahin noch keine
eigentliche Konferenz der alliierten Miniſterpräſidenten in Aus
ſicht genommen iſt. Die Sonderzukammenkunft Theunis-Poin-
cars wird in journaliſtiſchen Kreiſen auf den Beſuch von Dawes
in Brüſſel zurückgeführt und mit der Möglichkeit eines Nach-
gebens der belgiſchen Regierung in dem Sinne der Aufgabe der
militäriſchen Pfänder gemäß dem Dawesbericht in Zuſammen
hang gebracht.

Eine Ernennung Mace Kennas
London, 14. April.

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß Mac Kenna, der
frühere Schatzkangler, angeſichts ſeiner Verdienſte, die er ſich als

Vorſitzender des zweiten Sachverſtändigenausſchuſſes
in Paris erworben hat, demnächſt zum Peer erhoben wer-
den wird.

verſtändigung in den Micum Verhandlungen
Die Einladung der Repko

Ein an maßgebender Stelle unterrichteter Mitarbeiter
ſchreibt uns:

Die Beratungen der Miniſterpräſidenten der deutſchen
Länder mit den Reichsminiſtern über die Berichte der alli-
ierten Sachverſtändigen haben plötzlich einen beſonders
ernſten Sinn und Zweck dadurch erhalten, daß die Repa-
rationskommiſſion in Paris über Nacht ihre Taktik änderte.
Sie hatte urſprünglich eine private und „völlig unverbind-
liche“ Beratung ihrer Mitglieder angeregt. Daraus wurde
aber mit einem Male eine offizielle Sitzung und ein über-
raſchender Beſchluß: Die Repko betrachtet die Sachverſtän-
digenberichte als eine praktiſche Grundlage für die raſche
Löſung des Reparationsproblems. Sie empfiehlt die Ent
ſchließungen der Ausſchüſſe den beteiligten Regierungen zur
Annahme. Nur müſſe man eben auf die Zuſage der
deutſchen Regierung warten.

Was iſt in Paris vorgefallen? Hat man es mit der
Angſt bekornmen, das Kabinett Marx könne die Ent-
ſcheidung hinziehen, bis eine neue Regierung auf Grund der
Wahlen vom 4. Mai zuſtande gekommen iſt? Will man alſo
die jetzige Regierung, hinter der keine Volksvertretung mehr
ſteht, auf die entſcheidenden Schickſalsbeſchlüſſe feſtlegen?
Die Repko erwartet zu Donnerstag, 17. April deutſche Ver
treter in Paris, um ſie entſprechend dem Artikel 234 des
Verſailler Vertrages anzuhören, „es ſei denn, daß die
deutſche Regierung es vorziehe, eine ſchriftliche Antwort zu
erteilen Der Ton dieſer Aufforderung erinnerte wieder
einmal irgendwie an ein Ultimatum, und unwillkürlich fällt
einem dabei das plattdeutſche Sprichwort ein: Wat ſchrift,
dat blifft. Eine ſchriftliche Antwort kann Bindungn zur
Folge haben, die nicht in der Anſicht des jetzigen deutſchen
Kabinetts liegen. Es iſt alſo ſchon beſſer mit dem Anhören.

Aber was ſollen die deutſchen Vertreter erklären? Sicher
iſt, daß man Deutſchland mit der plötzlichen Aufforderung
nicht etwa das erſte entſcheidende Wort über die Annahme
der Sachverſtändigen- Gutachten zuſchieben wollte. Vielmehr
hat die Reparationskommiſſion mit aller Deutlichkeit aus
ſich heraus zu verſtehen gegeben, das ſie zu Verhandlungen
auf der Grundlage der Sachverſtändigenberichte bereit iſt
und daß auch die alliierten Regierungen die gleiche Bereit-
ſchaft zeigen werden, ſoweit der Sachverſtändigenbericht eine
Abänderung des Londoner Ultimatums nötig macht. Da-
raufhin kann die deutſche Regierung gar nicht mehr die
Pariſer Gutachten in Bauſch und Bogen ablehnen, ſondern
ſie muß ſich ebenfalls zu Verhandlungen bereit erklären.
Aber zunächſt nur zu Verhandlungen. Es fragt ſich dab.i
allerdings: Welche Richtlinien ſollen gezogen werden, welche
Taktik ſoll eingehalten werden? Reichskanzler Marx hat auf
der Rheinkonferenz der Zentrumspartei in Frankfurt a. M.
bereits einen Grundriß gegeben. Er ſagte: „Die deutſche
Regierung wird mit aller Gewiſſenhaftigkeit und Vorſicht
prüfen müſſen, was vom deutſchen Volke wirklich getragen
werden kann. Sie wird allerdings von der deutſchen Wirt-
ſchaft und vom deutſchen Steuerzahler verlangen müſſen,
daß Laſten bis an die Grenze des Möglichen übernommen
werden.“ Das iſt zwar nur eine ganz allgemeine Erwägung,
aber es iſt der Dardinalſatz aller weiteren Entſchlüſſe. Und
wie ein Echo der Marx'ſchen Worte hört ſich die Erklärung
an, die Dr. Sorge, der Präſident des Reichsverbandes der
deutſchen Jnduſtrie, dem Vertreter des Reuterbureaus ab-
gegeben hat: „Jch bin der Anſicht, daß die Vorſchläge er
Sachverſtändigen angenommen werden müſſen. Sie be-
deuten trotz der ungeheuren Laſten, die der deutſchen Jn
duſtrie aufgebürdet werden ſollen, einen beträchtlichen
Schritt vorwärts und da wir kaum beſſere Bedingungen
erhalten können, müſſen wir ſie annehmen“.

Soweit ſcheint die diplomatiſche Lage der deutſchen
Regierung bei den nächſten Schritten gar nicht ſo ſchlecht zu
ſein, wenn nicht die franzöſiſche Politik wieder einen Strich
durch die ganze Rechnung macht. Nach engliſchen Meldungen
aus Paris will Poincaré nun die Ruhrfrage, da ſich an den
Betrachtungen der Sachverſtändigen nicht mehr viel deuteln
und verdrehen läßr, als Trumpfkarte in folgender Weiſe
ausſpielen: Frankreich geht auf die wirtſchaftliche Räumung
des Ruhrgebietes ein, wenn erſtens die Alliierten ſich jeder
notwendig werdenden Sanktion bei Verfehlungen Deutſch
lands anſchließen und zweitens die interalliierten Schulden

geſtrichen werden. Hinter dieſen Forderungen ſteckt natür
lich ein ganzes Syſtem von Quertreiberei. Die deutſche

Diplomatie wird ſehr wachſam fein müſſen, um dabei nicht
in eine neue Falle zu geraten.



Reichsanßenminiſter Dr. Streſemann über
den Sachverftändigenbericht

Schneidemühl, 18. April.
Jn einer hier abgehaltenen Verſammlung führte der Reichs-

miniſter Dr. Streſemann in einer Rede über die politiſche
Lage folgendes aus: Die Regierung werde auf Grund des Er
ſuchens der Reparationskommiſſion ihre Auffaſſung zu dem Gut-
achten der Sachverſtändigenkommiſſion in den nächſten Tagen
darlegen. Das Gutachten der Sachverſtändigen zeige unzweifel-
aft das Beſtreben, die deutſchen Verhältniſſe vom wirt
chaftlichen Standpunkt aus zu erfaſſen und ſei von

nüchternen, geſchäftsmäßigen Erwägungen beſtimmt. Es ſtelle
an die deutſche die Anforderung, hohe Bürden auf
ſich zu nehmen und bei dem wichtigſten Stück des Reichsver-
mögens, der Reichzeiſenbahn, ausländiſche Mit-
wirkung zu geſtatten. Wenn die Frage erörtert werden ſoll,
ob Deutſchland die Verantwortung für die Erfüllung dieſen Bedingungen übernehmen ſoll, ſo ſei dies nur möglich, falls die
wirtſchaftliche, fiskaliſche und verwaltungsrechtliche Hoheit des
Reiches innerhalb des Reichsgebietes voll wiederberge-
ſtellt würde. Nur unter dem Geſichtspunkt, daß die von demdeutſchen Volk aufzubringenden See in erſter Linie der Be

völkerung des beſetzten Gebietezs zugute kämen und daß dem
Deutſchen e tatſächlich eine Periode ruhiger, friedlicher Ent-
wicklung in geſicherten Grenzen deutſcher Souveränität gewähr-
leiſtet werde, könne das Sachverſtändigengutachten als ſach
liche Grundlage für die beantragte Mitwirkung an der
Löſung der Reparationsfrage angeſehen werden.

Denkſchrift über die Beſatzungskoſten
Berlin, 183. April.

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete hat am 1. April
1924 dem Reichsrat die „4. Denkſchrift über die Beſatzungskoſten
mit einem Anhang über die Ausgaben der Jnteralliierten Kom
miſſionen“ vorgelegt. Hiernach betragen die vom Deutſchen
Reiche aufgewendeten Ausgaben für den Unterhalt der Be
ſatzungsarmeen am Rhein bis Ende Dezember 19283 6 145 1909 025

Goldmark. Die Ausgaben für die Jnteralliierten Kommiſſionen
belaufen fich für den gleichen Zeitraum auf 109 080 025 Gold-
mark, zuſammen 5 254 229 050 Goldmark.

Die Summe unproduktiver Ausgaben für die Beſatzung
armeen überſteigt demnach die geſamte von Frankreich nach dem
verlorenen Kriege des Jahres 1870 an Deutſchland gezahlte
Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden Francs.

Die dieſe Ausgaben verurſachende Beſatzungsſtärke von zur-
zeit rund 200 000 Mann beträgt ferner das Doppelte der ge
ſamten deutſchen Reichswehr, die bekanntlich höchſtens 100 000
Köpfe ſtark ſein darf.

Jn den letzten vier Jahren unmittelbar vor dem Kriege be-
trugen die Ausgaben des Deutſchen Reiches für Mili-
täraufwand (Heer, Flotte, Reichsmilitärgericht) unter Zu
grundelegung der Etatsziffern (ſiehe Statiſtiſches Jahrbuch 1913)
für das Rechnungsjahr:

1910 rund 862 000 000 Goldmark
1941 879 000 000
1912 967 000 000
1913 16081 000 000

1910--10913 zuſ. rund 3 789 000 000 Goldwark
Die durchſchnittliche Jahresausgabe Deutſchlands für die

Beſatzungsarmeen (1919--1923 gleich 5 Jahre) von über einer
Milliarde Goldmark überſteigt ſomit die Durchſchnittsjahresaus-
gabe des geſamten deutſchen Heeres- und Marineetats der Jahre
1910--1913.

Die 4. Denkſchrift über die Beſatzungskoſten gibt über die
Urſachen und über die Art dieſer gewaltigen Ausgaben im ein
gelnen genaueren Aufſchluß.

Frankreichs Ferngeſchütze gegen
England

Nach Berichten der Fachpreſſe ſind die ſeit langer Zeit ge
räuſchvoll angekündigten franzöſiſchen Ferngeſchütze am Kanal,
in der Nähe von Carteret, jetzt aufgeſtellt und verwendungsbereit.
Jhre Tragweite ſoll 150 Kilometer betragen, würde alſo
tatſächlich die Entfernung
engliſche „Naval and Military Record“ beſpricht die Nachricht mit
zur Schau getragener Ruhe. Er bezeichnet die franzöſiſche Maß
nahme als vollberechtigt, glaubt aber, daß die engliſche Gegen
wirkung ausreichend ſein werde. Jedenfalls beſtehe die gegebene
Methode gegen eine geladene Piſtole, die auf unſer Haupt gerichtet iſt, Lerin, ſie dem Gegner aus der Hand zu ſchlagen. „Die

Lage und Aufſtellung der Geſchütze ſei genau bekannt, nicht ge
c wie bei den deutſchen Geſchützen gegen Paris, ihre Be

ämpfung und Unſchädlichmachung daher eher möglich. Es wird
hierbei an direkte Bombenangriffe, wie Steilfeuer von Kriegs-
ſchiffen, wamentlich Monitoren, gedacht, unter Artilleriebeobach-
tung durch Fluggeuge.

Jn deutſchen militäriſchen Kreiſen wird die engliſche Auf
für etwas gezwungen optimiſtiſch angeſehen. Die ſtarke

eberlegenheit Frankreichs in der Luft müßte beide Formen der
engliſchen Gegenwirkung leicht in Schach halten können, denn
weder Artilleriebeobachter noch Bombenflugzeuge würden ſich
gegen die ſtarke franzöſiſche Luftverteidigung durchſetzen können.
Das Verhältnis der frei verfügbaren Luftſtreitſträfte für die Ka-
nal- und Londonzone ſtellt ſich immer noch für England wie
etwa 1:6. Die neue Bedrohung ſtellt daher zum mindeſten einen
Zuwachs der franzöſiſchen Machtſtellung dar, deſſen Bedeutun
nicht überſchätzt werden ſollte, für die engliſche Politik aber
in mehrfacher Hinſicht ins Gewicht fallen muß.

Ein Sieg des nationalen Blocks in Frankreich
Paris, 14. April.

Bei der heutigen Erſatzwahl für den Senat im Departement
der Rhone iſt der Kandidat des nationalen Blockes,
der frühere Miniſter Bonnevah, gegen ſeinen radikal-ſozialiſti-
ſchen Gegenkandidaten, den Kandidaten des Blocks der Linken,
mit einer Mehrheit von 61 Stimmen gewählt.

Franzöſiſche Anmaßung
Maing, 12. April.

Die deutſchen Behörden machen zur Warnung bekannt, daß
die Beſatzungsbehörden jeden, der beim Paſſieren eines
Leichenzuges der Beſatzungstruppen den Kopf nicht ent
blößt, wegen Beleidigung vor das Militärgericht ſtellen
werden.

Louchenr beim König von Jtalien
Paris, 13. April.

Aus Rom wird berichtet: Loucheur iſt geſtern vom König
empfangen worden. Dem Empfang Loucheurs durch den König
will man in Paris gewiſſe Bedeutung beimeſſen. ä
bringen die Nachricht unter der Ueberſchrift „E ine ſchöne
franzöſiſch- italieniſche Kundgebung.“ Man be-
hauptet, daß Loucheur vor ſeiner Rückkehr nach Paris beſtimmte
Verabredungen zum Abſchluß eines Handelsabkommens ge-
woffen hat.

Zur Förderung der Rheinſchiffahrt
Duisburg, 18. Aprik.

Gekanntkich beſtanden lge von Berkehrskontrolle und VerBoten ſowie durch alliierte r vor F7 i r 73 für Rhein ſitt

i nnigfaltige Behinkarte geren ſthrten und mit hohen Unkoſten

bis London überbrücken. Der

wverſuch gegen ihn geplant worden.

dem paſſiven Widerſtand unmöglich machten. Der Verein zur
Wahrung der Rheinſchiffahrtsintereſſen hat es daher in den ver
gangenen Monaten als ſeine vornehmſte Aufgabe angeſehen, bei
den zuſtändigen Behörden auf oie Beſeitigung dieſer Behinderungen durch des Tatdeſtandes und Ueber-
mittlung von Vorſchlägen hinzuwirken. Jn den letzten Wochen iſt
darauf von der Rheinlandkommiſſion eine Reihe von Verord-
nungen ergangen, die eine Erleichterung, Aufhebung
oder Aenderung der betreffenden Vorſchriften zur Folge ge
habt haben. Es hängt aber weſentlich von der Haltung der aus
führenden Organe ab, mit welcher Schnelligkeit ſich dieſe Maß-
nahmen in die Praxis umſetzen. Die Rheinſchiffahrt und Rhein-
hafenbeteiligten werden daher gut tun, dem Verein zur h
der Rheinſchiffabrteintereſſen über die trotz der getroffenen Maß
nahmen noch fortheſtehenden Behinderungen der Rheinſchiffahrt
und des Rheinhafenweſens unter genauer Darſtellung der Ver-
hältniſſe zu unterrichten. Das ſo zuſammenkommende Material
wird der zuſtändigen Stelle in der Rheinlandkommiſſion, die be
wüht iſt, Verkehrsſtörungen ſo gründlich wie möglich zu beſeitigen,
unterbreitet werden.

Zeitungsankanf in England
London, 14. Nvril.

„Morningpoſt“ hat ihren Beſitzer gewechſelt. Sie iſt
aus den Händen der Gräfin Bathurſt in den Beſitz etnes Kon-
ſortiums konſervativer Perſönlichkeiten Werge gang Die
r noboſt wird ihrer bisherigen frankophilen Richtung treu

eiben.

Die Forderungen der ungbhängigen
Arbeiterpartei

London, 14. April.
Die unabhängige Areiterporef rd während der Oſterferien

eine Tagung abhalten. Auf ihrem Arbeitsprogramm ſind nicht
weniger es 101 Reſolutionen und 2865 verſchiedene Anträge
nthalten. Eine der Reſolutionen, die gleich am erſten Tage zur
Beſprechung gebracht werden ſoll, ſieht die Einberufung einer
internationalen Abröſtungskonferenz durch diebritiſche Regierung vor Verſckieden- andere beziehen ſich auf
Jndien und enthoelten die Aufferderung an die Adreſſe Mac
donalds, daß den Hindus volle poſitiſche und wirtſchaftliche Frei-

Heit zu geſtanden werden ſoll.

Nordamerikaniſchee Einwanderungsverbot
New York, 14. April.

Nach Meldungen aus Waſhington nahm der Senat die Ein
wanderungsvorlage an, durch die die Einwanderung der Aſiaten
in die Vereinigten Staaten e verbotenwird. Man befürchtet, daß durch dieſe Maßnahme das Verhält-
nis der Vereinigten Staaten zu Japan gefährdet werden wird.

Ein Soz:aliſtenkabinett in Dänemark?
Kypenhagen, 14. April.

Staatsminiſter Neergaard wird dem König die De miſſiondes Königs unterbreiten. Der König wird ſich zwecks Neubildung

des Kabinettes an die Sozialdemokratie als die größte
Partei des Reichstages wenden. Die Sozialdemokratie iſt, wie
aus Erklärungen ihrer Führer hervorgeht, zur Regierungsbildung
bereit.

Rußland weiſt Poincars ſcharf zurück
Moskau, 12. April.

Nach einer Meldung der Kuſſiſchen Telegraphen-Agentur

worttelegramm an Poincars den Verſuch der franzöſiſchen Re
gierung, ſich in den Kiewer Prozeß einzumiſchen, entrüſtet zurück.
Auf der heutigen Stufe der inneren und äußeren Macht der
Sowjetrepubliken werde die Sowjetregierung eine Verletzung
ihrer ſouveränen Rechte keinen Augenblick zulaſſen. Der ver-
brecheriſche Charakter des Vorgehens der in Kiew Verurteilten
ſei der franzöſiſchen Regierung ſchon dadurch bekannt, daß ſie
für den franzöſiſchen militäriſchen Geheimdienſt tätig geweſen
cien. Die franzöſiſche Regierung nehme ihre eigenen Spione

unter der Maske der Humanität in Schutz. Die Sowjetregierung
beachte aufmerkſam das feindliche Verhalten der franzöſiſchen
Regierung. Die Sowjetregierung ſei jedoch überzeugt, daß die
überwiegende Mehrheit des franzöſiſchen Volkes die franzöſiſche
Regierung ſchließlich zwingen werde, den Weg vernünftiger Ver-
ſtändigung mit den Sowjetrepubliken einzuſchlagen.

Attentatsplan gegen Horthy
Wien, 14. April.

Am Freitag abend, als Reichsverweſer Horthy von der
Ofener Burg nach dem Opernhaus fahren wollte, iſt ein Mord

Kenntnis erhalten, daß ſich auf dem Wege drei Männer mit
Attentatsabſichten aufgeſtellt hatten, die besbachtet und im rechten
Augenblick feſtgenommen wurden. Der erſte ſtand auf der
Straße, ganz nahe der Burg, die beiden anderen in größerer Ent
fernung. Falls dem erſten das Attentat mißlingen ſollte, war der

l zweite beauftragt, zu ſchießen, und falls der zweite ebenfalls ſein
Ziel verfehlen ſollte, der dritte. Die Namen der drei Berhafteten

ſowie einer ebenfalls feſtgenommenen Frau werden noch geheim
gehalten. Wie die Budapeſter Polizei angibt, ging die Organi-
ſation des Attentats von Wien aus.

Die italieniſch-ſchweizeriſchen
Swiſchenfälle

Paris, 13. April.
Aus Geuf treffen ſenſatienelle Meldungen über einen

italieniſch-ſchweizeriſchen Grenzzwiſchenfall
ein. Der Tatbeſtand iſt kurz folgender: Am Freitag überſchritt der
Bürgermeiſter des ſchweizeriſchen Grenzortes Ponte Treſa
die Grenze bei Vereſe, um perſönliche Angelegenheiten zu er
ledigen. Er wurde ſofort bei ſeiner Ankunft in dem Ort von
Fafſziſten überfallen und in ihr Vereinslokal geſchleppt,
wo er einem langen Verhör unterworfen wurde. Von den
Faſziſten wurde behauptet, daß ſchweizeriſche Soldaten ſich am

April in der Nähe von Ponte Treſe aufhielten und laute
Drohungen gegen die Faſziſten und die italieniſche Regierung

Die Blätter

ausgeſtoßen hätten. Der Bürgermeiſter wurde aufgefordert, ſich
ſchriftlich wegen dieſer Kundgebungen, für die man ihm die Ver
antwortung zuſchieben wollte, zu entſchuldigen, anderenfalls
würden die Faſziſten eine Strafex pedition gegen

Ponte Treſe unternehmen. Sie wären 340 Mann ſtark, ſo
erklärten ſie dem Bürgermeiſter, und würden nötigenfalls bis zum
Gotthardt vordringen. Der Bürgermeiſter wurde ſchließlich frei
gelaſſen, nachdem er ein „Schriftſtück unterzeichnet hatte mit dem
Jnhalt, daß er italieniſchen Herzens ſei. Unmittelbar nach ſeiner

Rückkehr auf ſchweizeriſchen Boden richtete er eine ſchriftliche Be
ſchwerde an den Bundesrat. Der ſchweizeriſchen Telegraphen
agentur zufolge haben die Grenzzwiſchenfälle und der Ueberfall

auf den Bürgermeiſter von Ponte Treſe dazu geführt, daß die
italieniſch-ſchweizerifchen Grenzvpoſten bei Ponte Treſe verſtärkt
wurden, um einem evtl. weiteren Ueberfall der Faſziſten auf
ſchweizeriſchem Boden vorzubeugen. Geſtern abend wurde ſogar
die Brücke bei Ponte Treſe mit Ketten geſperrt. Weiter wird
gemeldet, daß die italieniſche Regierung durch ihren Geſandten

J

Soldaten am 9. April Proteſt einlegen ließ. Die italieniſche
Regierung fordert, wie dem „Echo de Paris“ von ſeinem Genfer
Sonderberichterſtatter gedrahtet wird, volle Genugtunna.

belegten, teils das Wiederaufleben von Verkehrsbeziehungen nach

weiſt Tſchitſcherin namens der Sowjetregierung in einem Ant

Die Polizei hatte davon

Der Bundesrat hat darauf eine Unterſuchung angeordnet, die noch
im Gange iſt. Falls Schweizer Soldaten ſich wirklich ein un
korrektes Benehmen gegenüber den italienſchen Grenzpoſten zu
ſchulden kommen ließen, würden ſie diſziplinariſch beſtraft werden.
Andererſeits hat der Vundesrat von der italieniſchen Regierung
Aufſchlüſſe über das merkwürdige Verhalten derFaſziſten von Vareſa erbeten. Der politiſche Sekretär des
Mailänder Faſziſtenverbandes, Ocaroni, hat dem Oberſtleutnant
Ganßer, der das 30. Jnfanterieregiment befehligt, im Namen der
Faſziſten unter Anſpielung auf die Grenzzwiſchenfälle nachſtehen-
des Telegramm geſandt: „Jch nehme den Jtalien und den
Faſziſten widerfahrenen Schimpf zur Kenntnis und fordere den
für die ſtupide Geſte verantwortlichen Offizier auf, mir Genug-
tuung mit der Waffe zu gewähren.“

Geſchäftsbedingungen der Deutſchen Gold-
diskontbank, Berlin

Berlin, 12. April.
„Aus den Geſchäftsbedingungen der Deutſchen Golddiskontban!

iſt folgendes bemerkenswert: Die Bank gewährt Kredite durh
Disfontierung von Wechſeln und zwar nach den Grundſätzen
und innerhalb des Ausmaßes der Diskontkredite der Reichs
bank. Die zu diskontierenden Pfundwechſel können in England
oder in Deutſchland e ſein. Jn letzterem Falle ſollen ſie
bei der Deutſchen Golddiskontbank zu eines bei derſelben

beſtimmt bezeichneten Pfundkontos domigziliert ſein.
iskontkredite werden zur Förderung der Ausfuhr insbeſondere

zu dem Zwecke gewährt, Rohſtoffe, aber auch andere Waren
im Auslande zu erwerben, durch deren Weiterveräußerung im
Auslande, mit oder ohne Weiterverarbeitung, hochwertige Deviſen

ewonnen werden. Die in ver Regel durch die Bankverbindu
es Kreditnehrrers einzureichenden Wechſel ſollen echte Ge

ſein; es kommen aber auch auf Pfund
autende Jiehnngen euf Banken und Bankiers in Be
tracht, jede h guch nur unter der Vorausſetzung, daß ſie auf
handelsübſichen Weſchäften beruhen und daß für die Deckung des
Kredites der Ffrgang von Deviſen aus Exportgeſchäften geſicherterſcheint. Jn cTIen Fällen muß durch Vorlage von Peſtelbriefen
uſw. der Nachweis geliefert werden können, daß vorſtehende Vor-
ausſetzurgen gegeben ſind. Der Kredit kommt auch zur Her
ſtellung und zum Erwerb rein in ländiſcher Waren
gegen deutſche Währung für den Export in Betracht. An-
träge auf Gewährung von Diskonkkrediten ſind durch Vermittlung
dcDt zuſtändigen Reichsbankanſtalten an die Golddiskontbank zu
richten.

Erſter deutſcher Akademikertag in
Potsdam

Wir gingen nicht nach Potsdam, um den Gegenſatz zu
imar zu betonen, denn wir ſind nicht dumm genug, um die

im deutſchen Weſen begründete notwendige gegenſeitige Ergän-
zung von Potsdam und Weimar zu überſehen.“ Mit dieſem Ge-
danken eröffnete der Vorſitzende der Altherrenſchaft des deutſchen
Hochſchulrings, Senatspräſident Flügge, den erſten deutſchen
Akademikertag, zu dem ſich in Potsdam Vertreter faſt aller Aka
demikerverbände des deutſchen Sprachgebietes zuſammenfanden,
Die Begrüßung fand am Freitag abend ſtatt, in Anweſenheit von
Vertretern der Stadt Potsdam, der Reichswehr, der Arbeit-
nehmer und der Jnduſtrie und Land wirtſchaft. Am Sonnabend
früh begann die ſachliche Arbeit mit einem Vortrag von Dr,Wilhelm Stapel über die Entwicklung des m W Volks
tums. Er, der in einer Zeit allzuſtarrer Staatlichkeit das
Weſen des Volkstums beſonders herausgeſtellt hatte, betont heute
in einer Zeit des Staatsverfalls die Notwendigkeit eines ſtarken
Staatsgedankens. Der aber darf nicht als ſtarre Form vor dem
Beginn der Arbeit am Staate feſtgelegt ſein,
aus ſeinen natürlichen Grundlagen, dem Volk. Es iſt für das
deutſche Weſen bezeichnend, daß es im Gegenſatz zum roma-
niſchen in ſeiner Sprache den Begriff des „Werdens“ geprägt hat,
während jene ſich mit Sein und Haben begnügen. Das deutſche
Volk muß die Treue gegen ſein eigenes Weſen wiederfinden, das
es in der ſtaatlichen und volklichen Entwicklung der letzten Jahr
hunderte verlor, weil es Fremdes jmitierte. Nur aus dem plötz
lichen Erwachen von jenen Jrrtümern iſt die elementar-völkiſche
Bewegung der Gegenwart zu erklären. Jhr gehen die Agitatoren
die von außen geſehen natürlich zuerſt auffallen, ſicher nicht den
inneren Gehalt. Aber die geiſtigen Wurzeln dieſer Bewegung ſind
geſund, und das Schickſal der völkiſchen Bewegung iſt auch
Deutſchlands Schickſal. Nach Stapel gab Univerſitätsprofeſſor
Othmar Spann aus Wien eine Kritik der Demokratie, nach der
er ſeine Gedanken über den wahren Staat entwickelte.

Ein neues Preßgeſetz
Berlin, 14. April.

Jmn, Reichsminiſterium des Jnnern wird, wie „Montag
Morgen“ erfahren haben will, an der Vorbereitung eines neuen
Preß geſetzes gearbeitet.

c d Weccce cm 22227Erklärung!
Von unlekannter Seite wird im Wahlkreiſe Halle

Merſeburg immer und immer wieder das Gerücht ver
breitet, ich hätte die mir angebotene Kandidatur für die
Deutſchnationale Volkspartei abgelehnt, weil ich zur deutſch
völkiſchen Freiheitspartei übergetreten ſei. Dieſe Behauv-
tung iſt unwahr! Jch habe ſchon im Jahre 1920 und 1921
im hieſigen Wahlkreis auf eine Kandidatur für die Deutſch
nationale Volkspartei verzichtet. Dieſes Mal habe ich aber
in erſter Linie die Annahme deswegen abgelehnt, weil idh
als Führer des Stahlhelms im Regierungsbezirk Halle
Merſeburg unter allen Umſtänden vermeiden wollte, Partei
politik in die parteipolitiſch neutrale Frontkämpferbewegun
hineinzubringen. Von der Frontkämpferbewegung erwarkt
ich einſt die Befreiung des deutſchen Vaterlandes. Niemil
wird eine Partei, ſondern nur das geſamte deutſche Volk
ſeine Freiheit erkämpfen können. Meiner Ueberzeugung
nach bin und bleibe ich deutſchnational, d. h. völkiſch und

ſozial! Die Grundſätze dieſer Partei, die wir einſt mit Herrn
von Graefe feſtgelegt haben, entſprachen und entſprechen
meiner Weltanſchauung und wechſle ich meine politiſche
Ueberzeugung nicht je nach Tagesbedarf.

Dueſterberg,
Oberſtleutnant a. D.

Quelilenfinder

in Bern beim Bundesrat gegen die Haltung der ſchweizeriſchen

Richard Kleinau, Cöthen ſ. Anh.geriehtlioh anerkannter Wasserbaufaohmann. zuehbt mittels
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Eurnen, Spiel und Sport
Wacker ſchlägt Sportvereinigung 05

Naumburg 3: 1 (3:0)
Wacker und Spielvereinigung Leipzig im Schlußſpiel.

Die großen Erwartungen, die man an das geſtrige Spiel
ft hatte, ſind nur teilweiſe erfüllt worden. ohl brachte

Spiel den Sieg unſeres Meiſters und damit ihm bie Be-
rechtigung zur Teilnahme am Schlußſpiele am 27. April, aber
m ganzen genommen hat das Spiel enttäuſcht. Es fehlte ihm
der Schwung, das Zündende, das die Menſchen mit fortriß und
um andern auch die feſtliche Stimmung, die am Vorſonntage
zuf dem e S gen am Zoo herrſchte und die dem Spiel
en Stempel eines großen Ereigniſſes gab. Viel mag auch dazu

heſuche des Wettſpieles abgehalten hat. Der Beſuch betrug
zarum „nur“ 4500 Menſchen, eine Zahl, die erheblich hinter der
om vorletzten Sonntag zurückbleibt. Wieder trugen die Zu
ſhauer die kleinen Fähnchen in den bau weißen Farben unſereseiſters in der Hand und winkten und grüßten, wenn ein Tor

zas beſſere Spiel der Hieſigen belohnte. Leider hatte Wacker für
hräutigam, ſeinen langjährigen Mittelſtürmer, den ein
irre am Spielen verhindert, Erſatz einſtellen müſſen, ſo
ſaß es oftmals an Fluß im Sturme mangelte und die Angriffe
mehr von den Flügeln vorgetragen wurden. Wacker hat in dieſen
Spielen ohne Zweifel ein beneidenswertes Glück gehabt. Von
zier Meiſterſchaftsſpielen konnte es drei in Halle auf vertrauten
plätzen austragen und nicht wenig mag das zu den großen Er-
folgen der Mannſchaft beigetragen haben, und auch geſtern bliebdas Glück dem Meiſter inſofern treu, e bei der Platzwahl das

gos für Wacker fiel und ihm nun der ſtarke Wind eine ſichere
Stütze in der erſten Halbzeit war. Eigentlich war damit das
Spiel ſchon für Wacker gewonnen. Ganz abgeſehen davon, daß
die Hallenſer geſtern als beſſere Mannſchaft gewannen, ſo iſt
doch ein Spielen in der erſten Halbzeit gegen den Wind eine
velaſtungsprobe, an der ſchon manche Mannſchaft geſcheitert iſt.
Die Naumburger zogen ſich unter n Umſtänden ſehr gut aus
der Affäre, da ſie mit einem Reſultate von 3:0 bis Halbzeit
wegkamen. Jn der 13. und 15. Minute fielen zwei ſchöne Kopf-
tre für Wacker und in den letzten Minuten vor Halbzeit ſchoß
Schulze eine gute Flanke von rechts prächtig ein. Daß die
Spielvereinigung 05, mit dem Winde ſpielend, drei
Tore aufholen würde, war kaum anzunehmen, trotzdem mit
einer Ueberlegenheit ihrerſeits gerechnet werden mußte. Bei
einem beſſeren Sturm wäre es trotzdem möglich geweſen.
Chancen hatten die Gäſte in der zweiten Halbzeit genug, aber
die Stürmer wußten ſie nicht auszunutzen bzw. ſtanden ſie einer
routinierten Verteidigung gegenüber, die alle Angriffe, bis auf
einen, der Naumburg durch einen Eckball ein ſchönes Tor ein-
brachte, ſicher abwieſen. Und ſo blieb das Reſultat 3:1 für
Wacker.

Der Thüringer Meiſter bot eine gute Leiſtung.
reihe und Verteidigung ſamt dem Torhüter ſind I. Klaſſe. er
Sturm dagegen iſt ſchwach. Er kann keine Angriffe aufbauen
und ſpielt ziemlich planlos. Von einem Syſtem kann kaum ge
ſprochen werden. Alle Vorſtöße verpufften, da ihnen kein leiten
der Gedanke zugrunde lag, ſo daß die gegneriſche Verteidigung
ſehr ſchnell in der Lage war, die Angriffe abzuſchlagen. Wacker
zeigte nicht die. Form des Vorſonntages, man kann aber auch
nicht von einem Verſagen ſprechen. Der Wind beeinträchtigte
die Geſamtleiſtung ſehr. Recht gut war die Läuferreihe, in der
ich Erich Riemann immer mehr zu einem Klaſſeſpieler
entwickelt, und die Verteidigung, aus der Wolter hervorragte.
Der Sturm bot, wie geſagt. keine einheitliche Leiſtung, die
Kritik aber muß unterbleiben, da für Bräutigam ſchwer ein
Erſatz zu finden iſt.

Wie immer, ſo hatte auch diesmal der V. f. L. Halle 96
beſtens vorgeſorgt, ſo daß der ganze Betrieb ſich reibungslos ab-
wickelte und die Zuſchauer zufrieden ſein konnten. Das vor-
herrſchende Handballſpiel zwiſchen Viktorig- Leipzig und
dalle 96 endete 3:3 nach recht intereſſantem Kampfe.

Spielvereinigung Leipzig ſchlug Fortuna- Magdeburg
mit 5:2 nach keinen beſonderen Leiſtungen. Erſt die letzte
Viertelſtunde zeigten ſich die Leipziger als Herren des Feldes.

Das Schlußſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft zwiſchen
Vacker- Halle und Spielvereinigung Leipzig
findet am 27. April in Leipzig auf dem V. f. B.Stadion ſtatt.
Schiedsrichter iſt Seiler-Mittweida.

Die Deutſchböhmen ſchlugen Mitteldeutſchland in Chemnitz
2:0. Leider mußte die mitteldeutſche Mannſchaft mit mehr-
fachem Erſatz antreten, ſo daß der Sieg der Böhmen verſtändlich
erſcheint.

Halle 96 weilte ohne Kagemann, Förderer und Grüneberg
in Deſſau und ſchlug den Sportverein 98- Deſſau
4:8 (1: 1). Burghardt erwies ſich als ein guter Torſchütze,
indem er den „trat-trick“ vollbrachte, d. h. drei Tore auf ſein
Konto brachte.

VrandenburgDresben hat gegen die Wertung des Spieles
am vorletzten Sonntage, das Wacker- Halle nach Verlängerung
6: 3 gewann, Berufung beim Spielausſchuß des Verbandes ein
gelegt, dieram nächſten Donnerstag in Dresden verhandelt wird.
Sollte der Proteſt anerkannt werden, dann iſt mit einer Wieder
holung des Spieles zu rechnen. Als Platz käme dann Dresden
in Frage. Wacker würde jedenfalls weitere Jnſtanzen anrufen,
da die Berufung der Dresdner nicht begründet erſcheint.

Der Frühjahrswaldlauf der Halleſchen
Turnerſchaft

m geſtrigen Sonntag hatte eine große Zuſchauergemeinde aufdie gen ebracht, das böige Wetter trug aber wohl die Schuld
daran, daß am Ablauf nicht alle Gemeldeten antraten. Die
Senſation des Tages war das Verſagen der Läufer der großtädtiſchen Vereine in der Männer-Gruppe. Der Außenſeiter

Jendricke aus dem Dörflein Möckerling bei Mücheln machte
hier das 6 KilometerRennen in 22,43 Minuten und nur 2 Sek.
ſpäter lief Fleiſchham mer vom T. V. Nietleben durchs Ziel.
Nöckerling konnte dann noch den 4., 7. und 9. Platz belegenund errang ßannt in der Gruppe A auch zugleich den Mann
ſhaftsſieg. Erſt den 3. Sieg vermochte Halle in dieſer Gruppe
durch Grieſebuch (K. T. V.) an ſich zu reißen. Ein ſolches Er
J hatten wohl die Hallenſer nicht erwartet und ſie werden

ftighin ländliche Konkurrenten nicht zu unterſchätzen haben.
Auch in Gruppe B (Jugendturner) unterlag Halle e T. V.
Diemitz, von welchem Verein ſich Meiling als zu
Läufer entpuppte. Er ſchaffte die 2,5 Kilometer in 10,40 Minuten.
I Gruppe S (Knaben) machte dann Hänel vom Hall. T. u.
Sp. V. erſtmalig für Halle einen 1. Sieg und auch die Gruppen

urnerinnen) und PF (Jugendturnerinnen) zeigten die l
leſchen Farben im 1. Sieg durch Frl. Lotte Wegener (K. T. V.)

ind Frl. Erika Nünke vom gleichen Verein.
Nachſtehend die Ergebniſſe:

„„HBruppe A (Männer): 1. Jendricke T. V. Möckerling; 2.
Fleiſchhammer T. V. Nietleben 8. Grieſebuch K. T. V. Halle.

Gruppe B (Jugendturner): 1. Meiling T. V. Diemitz; 2.gern T. V. Halle; 3. Sachſe K. T. V.; Mannſchafteſieg

Sruppe B Klaſſe 2 (Jugendturner): 1. Wilke K. T, V. Halle;
Herre T. V. Cröllwitz; 8. Troſchke H. T. u. Sp. v.; Mann
Kafteſieg T. V. Cröllwiv.

Gruppe S (Knaben): 1. Hänel H. T. u. Sp. B.; Doberftau
T. V.; 3. Poggendorf K. T. V.; Mannſchafisſieg Sieb. T. V.
Sruppe Z. Turnerinnen): 1. Lotte Wegener K. T. V.;

e Ruloff Gieb. T. V.; 8. Anna Michalski K. T. V.; Mann
ſheftsſieg K. T. V.

jas unerfreuliche Wetter beigetragen haben, welches die Menſchen
zicht warm werden ließ und ganz gewiß auch manchen von dem

unftsreicher

Gruppe F
2. Olli Steinberg K. T. V.;
Mannſchaftsſieg K. T. V.

Hauptverſammlung des Deutſchen Motorrad-
fahrer- Verbandes

Jn Naumburg verſammelten ſich am Sonntag die Ver
treter der Landesgruppen des Deutſchen MotorradfahrerVer-
bandes zur zweiten Hauptverſammlung, anläßlich welcher eine
Zielfahrt nach Naumburg veranſtaltet worden war, an der ſich
etwa 200 Fahrer beteiligten. Nach einer am Sonnabend vorauf-
gegangenen Sitzung des erweiterten Vorſtandes eröffnete der
Verbandsvorſitzende Arthur Vieregg-Berlin am Sonntag nach-
mittag im Naumburger Ratskeller die Tagung. Aus dem Tä-
tigkeitsbericht iſt zu entnehmen, daß der Verband einen außer
ordentlichen großen Aufſchwung ſeit der letzten Tagung ge
nommen hat, denn die Anzahl der Mitglieder iſt von 1500 auf
5700, die der Vereine von 29 auf 95 geſtiegen. Mit dem Dansk-
Motorclub wurde ein freundſchaftliches Verhältnis hergeſtellt,
das ſich in dieſem Jahre durch eine deutſch-däniſche Fernfahrt
auswirken wird. Jm Verfolg der durch den ADAC. verſuchten
Wiederherſtellung der internationalen Beziehungen zwiſchen dem
genannten Club und der Föderation wurde ein Mitglied des
DMV. nach London entſandt, um über den DMV, zu berichten.
Die einzelnen Berichte wurden genehmigt und dem Vorſtande
Entlaſtung erteilt. Die Neuwahlen ergaben einſtimmige Wieder-
wahl des alten Vorſtandes. Es wurde beſchloſſen, die Hauptver-

ndturnerinnen): 1. Erika Nünke K. T. V.;
3. Käte Naumann Gieb. T. V.;

fammlungen künftig immer an den Oſtertagen abzuhalten. Für
1925 wurde Nürnberg beſtimmt. Das Sportprogramm des
laufenden Jahres, das bereits bekanntgegeben iſt, ſieht 107 Ver-
anſtaltungen, darunter acht des Verbandes vor, die trotz aller
Schwierigkeiten durchgeführt werden ſollen. Der Vorſitzende
machte ferner die Mitteilung, daß in Kaſſel ein Großdeutſcher
Verband der Radfahrer gegründet worden iſt mit etwa 250 000
Mitgliedern, mit dem der DMV. in enge Zuſammenarbeit
treten will. Dieſer neue Verband bildet ein außerordentlich
ſtarkes Gegengewicht zum BDR. Die urſprünglich beſtehenden
Landesgruppen ſind um vier vermehrt worden.

Rennen zu Düſſeldorf
1. Rennen: 1. Flieder (Dinter); 2. Otti; 3. Bundesbruder.

Tot.: 29, Platz 23, 43. Ferner liefen: Morgengabe, Lohengrin.
2. Rennen: 1. Tonkunſt (Klapper); 2. Lieſ'l; 3. Fritz Reißaus.
Tot.: 13, Platz 13, 25. Ferner liefen: Annemarie, Kanonade.
3. Rennen: 1. Draufgänger II (Unruh); 2. Gaugraf;
3. Letztner Nicham. Tot.: 34, Platz 13, 18, 44. Ferner liefen.
Senator, Flieger, Poppleton, Gorgo. 4. Rennen: 1. Mozart
(Stolpe); 2. Jſchariot; 8. Daddy. Tot.: 19, Platz 11, 12. Ferner
lief: Anika. 5. Rennen: 1. Magyare (Osw. Müller);
2. Lehndorff; 3. Balmung. Tot.: 58, Platz 23, 38. Ferner liefen:
Jmperialiſt, Dorian, Charlotte II. 6. Rennen: 1. Domherr
(Wermann); 2. Tappenburg; 3. Leichtſinn. Tot.: 25, Platz 12,
52, 15. Ferner liefen: Bianca, Knuſperchen, Allah, Separator.
7. Rennen: 1. Ratgeber (H. Baumgärtner); 2. Chardas-Gretel;
3. Ocolno. Tot.: 12, Platz 15, 35. Ferner liefen: Haeckels Nichte,
Freiheit.

Rennen zu Karlshorſt
Schneeglöckchen-Jagdrennen: 1. E. Himburg's Altmärker

(Nuß); 2. Rotbart; 3. Blauſchwarz. Tot.: 14, Platz: 11, 13.
Ferner lief: Hella. Preis von Saarow: 1. Dr. R. Frederichs

ſt f lucht (Freeſe); 2. Hartenſtein. Tot.: 11. Hürdenrennen
der Vierjährigen: 1. R. Oswald's Fuchs major (Oertel);
2. Baldung; 8. Rubel. Tot.: 19, Platz: 18, 19. Ferner liefen:
Flaggenſee, Spiritiſt, Laviniga. V. Rennen: 1. R. Oswald's
Herzog (Oertel); 2. Memling. Tot.: 17. Ferner lief: Orkus.

Lakl-Hürdenrennen: 1. H. Stahl's EGidmete (Edler);
2. Terz. Tot.: 12. Preis der Flora: 1. G. Nette, W. Nette
und W. Dodel's Quellnymphe (Edler); 2. Adolphus; 8.
Lalla. Tot.: 25, Platz: 12, 11. Ferner lief: Salzgraf. Notung-
Flachrennen: 1. H. Schlutius Civiliſt (Beſ.); 2. Jſelberg;
8. Caeſar. Tot.: 18.

Winter-Abſchiedskommers des Halleſchen
Ruderelnbs

Tagung des Deutſchen Ruderverbandes.
Der Ausſchuß des Deutſchen Ruderverbandes, die oberſte

Behörde im Ruderſport, hielt ſeine diesjährige Tagung in
Halle ab. Aus allen Teilen des Reiches waren Vertreter er-
ſchienen, ein Zeichen dafür, daß auch in ruderſportlicher Hinſicht
Halle Beachtung findet. Der H. R. C. hatte zu Ehren der Gäſte
ſeinen Kommers auf Sonnabend gelegt.
Clubs aus Halle, Mitteldeutſchland, ja ſelbſt aus Linz
a. Donau der Einladung gefolgt, lediglich die Halleſche
Preſſe war übergegangen. Wenn wir trotzdem über das
S Je chten geſchieht es aus Jntereſſe an unſerem heimmiſchen
Spor

Der Abend geſtaltete ſich zu einem machtvollen Bekenntnis
zum vaterländiſchen Gedanken. Damen und Herren des Elubs
ſtellten vaterländiſche lebende Bilder dar, die ſtarken Beifall aus
löſten, beſonders das Bild Straßburg. Jm Hintergrunde
war das Münſter ſichtbar, vier Elſäſſerinnen und drei feldgraue
Stahlhelmer mit umflorter Kriegsflagge ſahen ſchmerzerfüllt auf
den Dom, auf dem heute die verhaßte Trikolore weht. Der
Ehrenvorſitzende des Clubs, Herr Stephan, hielt die Feſtrede. Er
fühlte aus: Jetzt beginnt für den Ruderer der Tag der Entſa-
gung, es tritt der Ernſt des Sportes an ihn heran, das Training
iſt eine freiwillig übernommene Verpflichtung, und nur aus dem
Geiſte der Diſziplin und des Gehorſams heraus werden
Erfolge erzielt. Mit dem Wunſche, daß unſere Jugend das Reich
Bismarcks wieder erſtehen laſſen möge
hurra auf das Vaterland ſchloß der Redner. Von der großen
Anzahl der Reden ſei nur die des Regierungspräſidenten Pauli,
Potsdam, erwähnt, der im Anſchluß an das Bild Straßburg

wirkte und dem deutſchen Volke diente,
ſiſcher Offizier in ſein Amtszimmer trat und erklärte, die
deutſche Regierung habe aufgehört. Niemals wird die Trikolore
auf dem Münſter wehen, wenn das deutſche Volk einig iſt, im
Volke muß der Wille zur Freiheit lebendig werden, Be
geiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Hoch auf den Tag der

am ein,er enträger des Stahlhelm, Kamerad Kretzſchmar,brachte ein Gedicht „Der Königshuſar“ zum Vortrag. e ſchil

derte einen Mann, der 4 Jahre kämpfte, aus vielen Wunden
blutete, den die rote Flut zurücktrug, dem Orden und Achſel
ſtücke abgeriſſen wurden, der heute irgendwo untergetaucht, mit
zuſammengebiſſenen Zähnen ſeine Pflicht tut, und der zur Stelle
F. un der Tag, den er herbeiſehnt, der Tag der efreiung
ommt.

Zum Schluß wurde von Angehörigen des Clubs den Ver
tretern des Ruderverbandes der Hallorengruß gebracht und ihnen

J o e Dy Brot und Salz überreicht.i u orträge folgten un n dem gelungeneeinen würdigen Abſchluß gabe Selungenen geſee

wie 1918 ein franzö

Sportverein 98 Halle gegen V. f. B. Leipzig 0:9. Das
Reſultat kann kein Maßſtab für das Kräfteverhältnis ſein, da
V. f. B. ohne Edy, Paulſen und Lederer ſpielen mußte. Man
darf auf das Rückſpiel in Halle geſpannt ſein.

Halle e e F.Ein Sieg Ha er Schwimmer. Der Halleſche Schwimm.derein 03 ſchlug den Meiſter von Groß Berlin, Spandau 04, in
Berlin mit 6:4 (2.1). Ein näherer Bericht über das Spiel folgt.

Tennisabteilung im B. f. L. Halle 96. Wir machen
mals auf unſere Dienstag abend 7.30 Uhr im Klubhaus ſtatt
findende Mitgliederver ſammlung aufmerkſam und bitten um t
gahlreiches Erſcheinen

Zahlreich waren die

und einem Hipp, hipp,

Qus Mitteldeutſchland
Provinziallandtag

Einſpruch gegen die Aufwertungsbeſtimmungen der dritten Steuer
notverordnung. Obſtruktionstaktik der Linken.

Sonderbericht der „Halleſchen Zeitung'“.)
Merſeburg, 12. April.

Auch die heutige Sitzung fand ein gutbeſetztes Haus und eine
überfüllte Tribüne, zugleich aber leider auch dieſelbe ungehemmte
Redefreudigkeit und denſelben unverantwortlichen Miß
brauch des Parlamentarismus ſeitens der Kom
muniſten wie die letzten Tage. Mit allen Kniffen und
Schlichen, die das parlamentariſche Syſtem offen läßt, wiſſen ſie
eine ruhige ſachgemäße Behandlung der Tagesordnung zu ver-
hindern und das Haus verhandlungsunfähig zu machen.

Die Verhandlungen begannen mit dem Bericht des
ſozietätsausſchuſſes durch Abg. Dr. Adler.

euer-r führte
aus, daß die urſprüngliche Abſicht des Ausſchuſſes, die Städte-
ſoziekät mit der Landſozietät zu vereinigen, in
ſelge des Widerſtandes der Verſicherungsnehmer, der Städte und
er Hausbeſitzerorganiſationen habe zurückgeſtellt werden müſſen.

Der Ausſchuß Hält es jedoch für zweckmäßig, dieſe Vereinigung für
ſpäter anzuſtreben. Als Erſatz für den in den Ruheſtand ge-
tretenen bisherigen Generaldirektor wird Landesrat Bothe vor-
geſchlagen. Die Wahl ſoll auf Lebenszeit erfolgen, die Beſoldung
nach Gruppe III 183. Da die Fraktionen hierzu erſt Stellung
nehmen müſſen, wird die Wahl auf ſpäter vertagt.

Der Landtag nimmt dann die Berichte des Rechnungsaus-
ſchuſſes über die Provingialausſchußvorlage betr. Etatsüberſchrei-
tungen uſw. durch Abg. Fricke und über die ihm a Prüfung
überwieſenen Jahresrechnungen durch denſelben Referenten und
durch Abg. Lorenz ohne Ausſprache entgegen. Ein Antrag betr.
Einrichtung von Gefahrengemeinſchaften für die Erwerbsloſenfür-
ſorge wird von der Tagesordnung abgeſetzt.

Es folgt ſodann Bericht über einen Antrag betr. Verzin
ſung der alten Provinzialanleihen und Ein-
ſpruch gegen die Aufwertungsbeſtimmungen der
dritten Steuernotverordnung durch Abg. Dr. Heine.
Er begründete dieſen Antrag eingehend. Die Jnflation habe ihre
Opfer vor allem bei den breiten Schichten des Mittel-
ſtande s geſucht, die im Vertrauen auf den Staat reſp. die Pro-
vinz ihre Erſparniſſe dieſer zur Verfügung geſtellt haben und nun
enteignet ſind. Auf der anderen Seite ſei eine ungeheure
Kapitalkonzentration erfolgt, die die Wirtſchaft und den Staak zu
beherrſchen ſuche. Die dritte Steuernotverordnung
enthalte Verſtöße gegen die Reichsverfaſſungund gegen das Prinzip von Treu und Glauben,
das ein geſundes Wirtſchaftsleben beherrſchen müſſe. Sie ſei
unter der Bedingung erlaſſen, daß der Reichstag dazu ſeine Billi-
gung ausſpricht. Der Reichstag aber ſei inzwiſchen aufgelöſt, wo
durch ſie un haltbar geworden ſei. Die Kreditnot ent-
ſpringe der Tatſache, daß man den Schuldner verhindere, ſeine
alten ulden anzuerkennen. Die Notverordnung hat auch den
Sparſinn totgeſſchlagen. Daran ſcheitert auch dieNeubildung von Kapital. Man ſage, ſie wäre notwendig
eweſen, um die Stabilität der Währung zu retten. Das Gegen-
eil ſei aber der Da das Sparen keinen Sinn Dref- habe,

habe der Luxus überhand genommen, was ſich an der ſtarken Ein-
fhr von Tabak, Tee, Südfrüchten uſw. &eg Der Jmport belaſte
aber den deutſchen Etat in gefährlicher Weiſe. Auch der Export
werde erſchwert, da die Kreditnot die Produktion verteuere.
Aus dieſen Gründen und aus Gründen der Gerechtigkeit müſſe
verlangt werden, daß das Reich ſeine Schulden grund-
ſätzlich anerkenne. Der Etat der Provinz weiſe einen
Ueberſchuß von 500 000 Mark aus. Daraus könne man ſchließen,
daß es wohl möglich ſei, daß ſie ihren Zinſendienſt, wenn
auch nicht ſofort, ſo doch von nächſtem Jahre ab wieder
agaufzunehmen in der Lage ſei. Die Provinz ſolle ſich deshalb
nicht auf den Boden der dritten Steuernotverordnung ſtellen,
ſondern in vorbildlicher Weiſe dem Rechtsempfinden des Volkes
Rechnung tragen. Die Beſprechung dieſer Frage wurde eben
falls vertagt, damit man heute Zeit fände, in der Frage der
Landeshauptmannswahl zu Ende zu kommen.

Doch es kam anders. Zwar bemühte ſich Abg. Cludius,
die Ausſprache darüber abzukürzen. Sein Antrag auf Schluß der
Debatte fand auch Annahme, aber der kommuniſtiſche Abgeordnete
Wallſtab durchkreuzte alle Verſuche, die Dinge glatt zu er-
ledigen, durch eine „perſönliche“ Bemerkung, die ſich derart in die
Breite zog, daß der ſtellvertretende Vorſitzende die eintretende
Unruhe und Ungeduld des Hauſes zum Anlaß einer Unterbrechung
der Verhandlungen nahm, die anderthalb Stunden dauerte und
durch Fraktionsberatungen ausgefüllt wurde.

Nach der Pauſe gibt ſich der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter
Beims, die größte Mühe, den ſachlichen Gang der Verhand
lungen zu retten und veranlaßt das Haus, zu erklären, daß es
nicht daran denke, an der Redlichkeit des Abg. Wallſtab bei ſeiner
Funktion als r zu zweifeln. Wallſtab erklärt zwar,
daß ihm „jede Obſtruktion fern liege“ und gibt ſich mit dieſer
Erklärung zufrieden, doch iſt an eine Beendigung der Debatte über
den Einſpruch gegen die Wahl des Landeshauptmanns, zu der ſich
noch mehrere Redner zum Worte gemeldet hatten, nicht mehr zu
denken. Der Beſchluß, die Ausſprache darüber zu beenden, wird
wieder aufgehoben und am Montag wird man alſo die Freude
haben, noch ſtundenlang darüber zu debattieren. Nächſte Sitzung
Montag 5 Uhr.

Ammendorf, einer Wehr-
wolfgruppe.) 14. April. W en ſan Hehand im HelmiſchenAm Sonnabend abend

Lokal die zahlreich beſuchte Gründungsverſammlung des Wehr-
wolf ftatt.
ſchienenen Kam. Werner aus Halle das Wort, iſchilderte, wie er 40 Jahre lang dort an hoher Regierungsſtelle der in kurzen

Kam. Spiegel erteilte nach Begrüßung der Er-

klaren Worten Weſen und Ziel des Wehrwolf erörterte. Es
konnten ſofort 85 Mitglieder aufgenommen werden und es ingen
auch noch zahlreiche Neuanmeldungen ein. Am gleichen Abend

Sportfreunde

wurde auch eine Scharnhorſtgruppe
gründet.

S. Deſſau, 11. April. (Die Eingemeindung) der beiden
Vororte Geuz und Klepzig in die Stadt Köthen iſt heute nach
langer Ausſprache vom anhaltiſchen Landtage durch Geſetz be
ſchloſſen worden. Die Eingemeindung war für die Stadt
Köthen, die fortgeſetzt ſtarken Zuzug an Jnduſtrie erhält,
eine Lebensnotwendigkeit. Den Staatsſchuldengeſetzentwurf mußte
die Regierung zurückziehen, weil für die in dem Entwurf ent
haltene Landespfandbriefanſtalt keine Mittel aufgebracht werden
können. Auch ein neues Wegeabgabengeſetz wurde dem Landtag
vorgelegt, das die von den Kreiſen zu entrichtenden Abgaben für
Wegebauten einheitlich regeln ſoll. Der Landtag ſchloß heute ſeine
Pforten bis kurze Zeit nach den Reichstagswahlen. Dann wird
er nochmals einberufen werden, um den Termin der anhaltiſchen
Landtagswahlen feſtzuſetzen.

von 25 Mann ge-

Das Wekter am Dienskag:
WetterdEi ge ne r r er 14 n irrt r kern n g.

Lebhafter Südweſtwind bis Süd, nur zeitweiſe ſtärker be
wölkt, Neigung zu leichten örtlichen Regenſchauern, ſehr mild,

wird durch häßlichIhr Mundd
vollkommen unſchädlicher Weiſe beſeitigtmee 96
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Keſſelbleche Materialprüfungesvorſchriften vereinbart, welche die

cher Teil der „Halleschen Zeitung“
Bankhaus Knorr u. Riccius, Leipzig. Eine am Mittwoch qh,

volle Eignung des Blechmaterials ſicher ſtellen. Sie hat ferner ehaltene Gläubigerver ſammlung des BankhauſeBerliner DevisenKurse. mit den Keſſelherſtellern n r en Ein gale hat, wie geren auſgeteit: w. eltofeg 9
In Biionen. F. Trri haltung durch Bauüberwachungsbeamte der Keſſelhausbeſitzer und ſchäftsagaufſicht über das während der Jnflationszeit g- ingen ar

Geld Griet Gela Griet der Reviſionsvereine ſichergeſtellt wird. Zu dieſem Zwecke werden gründete Inſtitut zu beantragen. Die Geſchäftsräume des In leben.
Amata 1611 156 89 gehwen 7352 7388 itraſcig harre bei der Fortbildung ihrer Jngenieure ſtituts ſind für das Publikum bereits geſchloſſen. muſtergül

Buen. 1375 1,385 Spanien 66 56,54 pa. e Wertpapiere.e u apane tu e en We nſperhe Du Hrag s Verlin, 14. April. Die ſchon während der letzten Tage i StimnKopenh. 69, 6967 Jüſöelavien 5 67 Temperaturſteigerung nicht die erforderliche Viderſtandsfähigkeit. der Vorwoche zum Durchbruch gekommene beſſere Stin,
Ztocekh. 11072 s Rio de J. 0,475 045 Anſchließend hieran ſprach Direktor vom Hofe, Berlin, mung eder ſich auch auf die neue Woche. Die Vörſe hat

elsingf. 10,47 1053 Oesterr. abgest 608 612 über die Entwicklung des Feuerſchußes in der in entſchieden freundlicheres Ausſehen. woran Decungen un Die
Italien 18665 18,55. Brag, 100 Ko. 12,46 1254 Jnduſtrie“. Der Vortragende gibt einen Ueberblick über die teilweiſe auch Rückkäufe einen weſentlichen Anteil hatten. NI„ondon 18,205 18.295 Zudapest 608 612 Entwicklung des geſamten Feuerſchutzes und ſpricht dann aus der Hauptſache wurde der Tendenzumſchwung mitbeſtimmt durqh laufen.
r 4,21 Bulgarien 3,23 „3.31 führlich über den heutigen Stand des Feuerſchutzes in der Jn- die Erwartung, daß mit der Annahme des Sachverſtändigengut n 2
Dur 2556 Danaig 7281 7319 duſtrie. An Hand von Lichtbildern zeigt der Vortragende, wie achtens durch die Reparationskommiſſon die Reparationefrag I dir 8

r rs e: n 1 Buenos Aires 1, die Feuergefahr auf ein Minimum beſchränkt werden kann vom ſelbſt nach vorausſichtlicher bedingungsweiſer Zuſtimmung
el ger 1. risth e opfmgzen h kleinſten bis zum größten Betriebe Deutſchlands einer tragbaren Erledigung entgegengeht. Aug
Paris Sohweir Bpanien I I Ieaabon 1, Iapan I. Dann führt er die Handlöſchmittel an, die zur Bekämpfung Die Finigung in den hieſigen Verhandlungen, bei denen naqh der
Jugoslavien 25, Rio de Jan. Oesterreich I. Prasg I. eines eben ausgebrochenen Feuers dienen, um ſchließlich die vorliegenden Nachrichten dem Standpunkt der deutſchen Jnduitri Der
Budapest 20, Bulgarien voll, Danzig 2.
Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür I Tinbeit. Wien und Budapest für 160 000 Einheiten.

Allo übrigen für 100 Linheiten.

Mittel zu ſchildern, die der Bekämpfung eines großen Feuers
dienen.

An die einzelnen Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Aus
ſprache an. Den Schluß der Tagung bildete die Vorführung von

etwas mehr Rechnung getragen zu ſein ſcheint, wurde als Ur. Eſ
ſache für die feſte Stimmung erwäbhnt. ha

Hinzu kam noch die Lage am Geld markt ſowie der Un,
ſtand, daß die täglichen Berichte über Zahlungsverlegenheiten um
Jnſolvenzen verſtimmten. Der Kursſtand hob ſich für Dividen-e Handfeuerlöſchmitteen und Feuüerwehrgeräten, verbunden mit i ittli i illipraktiſchen Löſchproben der verſchiedenen Firmen, die ihre Fa denpapiere durchſchnittlich um 1 bis 2 Billionen Prozent und für

Deviſenmarkt. Mark New York 22,5 G., 22,125 B. (Pari-
tät 4,50); London 19,75 (20,5); Amſterdam 0, (0,59375; Zürich
1,27. Franz. Frank: New York 6,04 (5,84); Amſterdam
16,075 (16,015); Zürich 34,15 (88,995). Engl. Pfund New
Hork 4,335 (4,3325); Amſterdam 11,6425 (11,64); Stockholm 16,43;
Zürich 24,71 (24,68).

Srankenbewegung vom 7. bis 12. April.
—E——eeerrrrrrrrä=„zj]jurczuoö

brikate während der Tagung ausgeſtellt hatten.

Aufhören des Oſtrauer Kohlenexportes nach Deutſchland.
Der Export Oſtrauer Kohlen ins Deutſche Reich hat nunmehr
völlig aufgehört, nachdem, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ hört,
ſeit kurzem die deutſchen Staatsbahnen ihre regelmäßigen Koh-
lenbezüge von dort ganz eingeſtellt haben. Auch der
Oſtrauer Brikett-Export ins Reich iſt auf ein Minimum zurück-

führende Werte um 3 bis 5 Billionen Prozent, womit gleichzeitig
wenigſtens zum Beginn, eine Geſchäftsbelebung verbunden war.
Später ließen die Umſätze wieder nach und die Kurſe konnten ihre
Gewinne nicht überall aufrechterhalten. Bei den zu Einheit
kurſen gehandelten Jnduſtriepapieren erfolgten ebenfalls aus den
gleichen Grunde überwiegend Kursſteigerungen in etwa gleichen
Ausmaß. Still lag der Rentenmarkt bei wenig veränderten Kur,
ſen. Jm, Deviſengeſchäft ſind die Anforderungen etwas geringer
geweſen, ſo daß in Notierungen und Zuteilungen Veränderung Ge:gegangen. Oſtrauer Koks wird weiter in den bisherigen MengenDa 100 Frank 1 engliſches Pfund 1 Dollar 100 Frank in Polniſch-Oberſchleſien abgeſetzt. von Boden r eintraten. n i

tum in in in Jntereſſengemeinſchaft Daimler-Benz. Die Verhandlungen erliner Metallinotierungen- AlBerlin in Paris in London Paris NewYork zwiſchen der Daimler Motoren- Geſellſchaft und den Berlin, 14. April. J schaft VBenz- Werken ſind zum vorläufigen Abſchluß gebracht Preise verstehen sich ab I ager in Deutschland für 1 Rilo I Fr. Oem
7. 224,66 74,40 74,375 17,125 5,78 worden. Den Generalverſammlungen am 8. Mai ſoll vorge- In Gold wark).8. 24,66 74,00 73,845 17,18 5.37 ſchlagen werden, die Jahresgewinne zuſammenzuwerfen und h e ka) 135,25 Origutten, mm in. ab Don
9. 25,46 72,85 72,855 16,68 6,04 unter die beiden Geſellſchaften im Verhältnis von 600:346, d. h. athggde Ranges 1,20--1,22 z Vareg Ter n

nach Maßzabe des Stammaktienkapitals, zu verteilen. Sämt- u 063.06 g t10. 26,76 72,45 72.175 16,80 5,95 liche Aufſichtsratsmitglieder ſowie Vorſtandsmitglieder ſollen n 963. 065 Hütt ind 99 7 Mühlv
11. 24,86 73,55 73,775 16,96 8,84 ausgetauſcht werden. im freien Verkehr 0,63--0,65 h e o
12. 25,16 72,325 6,04 Hillewerke, A.-G., Dresden. Auf Veranlaſſung der Com- Remelted-Platt.-Zink 0,55-—-0,56 Antimon (Regulus) 0,90- äbernom

Braunkohlentag in Leipzig
Dritte techniſche Tagung des mitteldeutſchen Braunkohlen

bergbaues.
(Fortſetzung.)

Oberingenieur Gragafen, Leipzig, berichtete ſodann überMevheankſwe Braunkohlenfeuerungen: Mehr als
die Hälfte der zurzeit jährlich in Deutſchland geförderten
130 Millionen Tonnen Rohbraunkohle werden zu Dampf- bzw.
Energieerzeugungszwecken verheizt. Die dafür bisher gebräuch-

merz und Privatbank, A.-G., Berlin, ſind laut Proſpekt 40 Mil-
lionen Mark neue Stammaktien genannter Geſellſchaft zum Han
del und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Wie
der Proſpekt u. a. ausführt, war der Geſchäftsgang bis vor kurzem
zufriedenſtellend, während ſich jetzt die allgemeinen Erſcheinungen
der Wirtſchaftskriſe bemerkbar machen.

Buſſe-Werke A.G. für Kraftfahrzeuge in Magdeburg. Unter
dieſem Namen iſt die BuſſeKraftfahrzeuge-Kommanditgeſell-
ſchaft in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt und in das Handels
regiſter eingetragen worden. Das Aktienkapital beträgt 60 Mil-
lionen Mark. Davon ſind 2 Millionen Mark Vorzugsaktien.
Vorſtand iſt der Zivilingenieur Hermann Buſſe und der Kauf

Orig.-Hütten Alumin. Wohlwolli. BI. W. dr. Bl.
Produkte.

Berlin, 14. April. Bei unvermindert ſtarker Geſchäfts-
ſt i l le im geſamten Produktenverkehr zeigte ſich für Weizen be
geringem inländiſchen Angebot und etwas erhöhten Ausland
forderungen ziemlich feſte Tendenz. Jn Roggen, Hafer und
Gerſte neigten die Preiſe bei belangloſen Umſätzen eher nah
unten. Für feine inländiſche Auszugsmehle zeigte ſich ab und
zu Begehr. Sonſt aber war das Mehlgeſchäft ebenſo unbe
deutend für die anderen Artikel.

v v vvvv-W m vß—”ßn

silver in Barren, ca 900 fein
für 1 kg 94,00--95,0

Prima K
Prima S
Prima S
Prima V
Prima a

lichen Roſte zeigen die normalen Grundformen des Treppen und r attunelde eſtes wir denen bei Verheizung von grubenfriſcher Roh man Dim Fier in Mngdehurg e a ne
braunkohle neben einer allen Anſprüchen genügenden Betriebs- Vereinigte Licht und Kraftwerke, A.G., Oſterode (Harz). I Prima Kſicherheit eine hohe Wärmeausbeute erzielt wird. Die Fort Die ſtädtiſchen Kollegien der beiden Harzſtädte Klausthal und Veizen, e 33 1 Peluſchlen
Lntwicklung in den Größenabmeſſungen der Dampfteſſel, ihre Zellerfeld ſchloſſen mit der Geſellſchaft einen Vertrag, dem Feſte er t 180 r we u L erima
Zuſammenballung zu umſangreichen Eingelaggregaten mit Heig zufolge die Geſellſchaft die Verſorgung mit Gas durch Errichtung Hafer, märl. 1t 125 132 Tupinen, blaue 12.50 1300
flächen von 500 und mehr Ouadratmeter bedingte jedoch die einer Ferngasleitung OſterodeKlausthalZellerfeld übernimmt. en l eerradelg“ 1360 I Alle
Schaffung von immer leiſtungsfähigeren Roſten mit Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: O. H. G. Roggenmett. 2 Ztr. 2060 2276 Rappskuchen et
geſteigertem Betriebswirkungsgrad bei einfacher und erleichterter Curt Köhler u. Co., Halle. Preſſedienſt für Handel und Jndu VWeigzenkleie 10.70 1080 Leinkuchen 22 00 -2300
Bedienungsmöglichteit. ſtrie, G. m. b. H., Halle, Stammkapital 5090 Mark. Emil Wage o t n 980Der mechaniſch betätigte Braunkohlenroſt Heller, Halle. O. H. G. Bobſien und Wieker, Halle. Lö- FKav e 310 Torfmelaſſe. 8.40 860 J
befördert den Brennſtoff in einer Schräglage, die unter dem ſchungen: PalaſtAutomat G. m. b. H., Halle. O. H. G. Ditoriaeröſen h r l i. Izu 3Böſchungswinkel der Braunkohle liegt, durch den Feuerraum, eimann und Kiepner, Wachs- und Cereſinwerke, Halle. düterechſen fen. Be ein h r
wobei in folgerichtiger Weiſe die Eingelphaſen der Verbrennung, Aenderungen: Schweinsberg u. Schröder, Halle (Prokura).
d. ſ. Vortrocknung, Verſchwelung und Vergaſung, nacheinander Albert Meher G. m. b. H., Halle (Liquidation). Zucker.
durchlaufen werden. Die mit derartigen Anlagen bisher erzielten
Wirkungsgrade betragen 80 und e Prozent der in der Kohle
enthaltenen Wärme. Beſonders günſtige Ausſichten in der Ver-
heizung bituminöſer Braunkohlen ſind jedoch von den regen Be
ſtrebungen zu erwarten, die darauf hinzielen, mit der Vor
trocknung der Kohle vor dem Einbringen derſelben in die

eine Verſchwelung zu ver

BenzolMarktbericht. Die Nachfrage nach Benzol war im
März unvermindert ſtark und konnte nicht immer im vollen
Umfange befriedigt werden, zumal die Erzeugung des beſetzten
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes noch nicht wieder den
normalen Stand von 1922 erreicht hat. Verſtärkt wurde die
Nachfrage nicht zuletzt durch die höheren Preiſe für Leicht- und
Mittel-Benzin; der erhebliche Unterſchied in den Benzol- und

Magdeburg, 14. April. 200 Zentner Melis prompt 26,5-
4 Wochen

Magdeburger Börſe vom 14. April
(Kurſe in Milliarden.)

mechaniſche Feuerung aoklnd—onoosbinden. Die bereits abgeſchloſſenen Verſuche haben gezeigt, Benzinpreiſen zu Anfang März iſt durch die im Laufe des Mo 14. 4 11. 4. 14. 4,11.
baß neben dem Gewinn an hochwertigem Urteer ein dieſem nats erfolgte Annäherung der Benzolpreiſe an die Benzinpreiſe Sächſ. gdich. Pföbr 4 Freverkehr,
gleichwertiger Vorteil feuerungstechniſcher Art dadurch entſteht, geringer geworden, immerhin liegt die Preisforderung für Mo S el 57 l Bant f. Landw. 150
daß ſämtl.ches Waſſer, auch das chemiſch gebundene, aus der torenbenzol noch unter der für Leichtbenzin, mit dem das Ben- Wilhelm i. M 120 120- v e x8
Kohle entfernt wird, bevor dieſelbe zur Verheizung kommt. Auf zol gleiche Bewertung verdient. Ob und in welchem Umfange Ragdeb. euerVerſ. 260 Krügershan r l l
dieſe r gelangt ein hochvorerhitzter waſſerſtoffreicher Grude- in den nächſten Wochen mit einer reichlicheren Verſorgung in m a g. m Winkelhaufen 8200
koks zur Verbrennung, wobei Temperaturen erzielt werden, die Benzol gerechnet werden darf, hängt ganz von der weiteren Ge Magdeb. S St. 160 r g. IJnd. w
den mit Braunkohlenſtaubfeuerungen erzielbaren nicht nach- ſtaltung der Dinge im beſetzten Gebiete ab. Paſch Buckau. 58800) 5200 Sarg r m
ſtehen. Jn dieſer Form iſt es möglich, das für Hochdruckkeſſel Effekten- und Kreditbank A.G. Leipzig. Die go. G.-V. der d I treu 77 330 be Pickler 200
erforderliche hohe Wärmegefälle ſowie große Roſt und Ver in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Geſellſchaft genehmigte Them Fabr DBugau ne
dampfungsleiſtungen zu erzielen, unter Einſparung der bei der nach erregter Debatte die Uebertragung von 20 Millionen Mark Saccharin-Fabrit 5750 500 Hetreidetreditbant 16
Braunkohlenſtaubfeuerung vorhandenen nicht unerheblichen Vorzugsaktien an die Geſchäftsinhaber der Bankfirma Clar u. Bagdeb. ühlenwerke S 8800
Mahlkoſten und Brennkammer-Erneuerungsarbeiten. Co., Leipzig, die damit eine bedeutende Majorität beſitzt und eine l 3000

Der 2. Tag der Techniſchen Tagung des mitteldeutſchen Stützungsaktion in die Wege leiten wird Dietrich Rohrleitüng 6761 6265
Braunkohlenbergbaues wurde eröffnet durch einen Vortrag von
Profeſſor Seidenſchnur, Freiberg, über „Braunkohlen-
flammkoks“.

Der Vortragende ſchildert die geſchichtliche Entwicklung der
Schwelinduſtrie, ſoweit ſie die Herſtellung eines beſonders

l

gut brennbaren Kokſes aus Braunkohle ſatt. An Hand einer u n. a T 77graphiſchen Darſtellung über die vorſichtige Entteerung von er 11.Braunkohle mittels überhitztem Waſſerdampf wird nachgewieſen, T e s e 40 u S h Meyer e neben ader Terraustritt aus der Braunkohle ſehr wohl ohne die Seſt. Staatsbahn Mansfelder Bergb. s8600 7876 Poege Elltr. 2 2700 2500 Telephon Berliner sS z 875Poeg m 2700 2500 ph iner e 4250Entwicklung nennenswerter Mengen brennbarer Gaſe vor ſich Falti a. Ohie c S Senat a Anions eher

p 8 9 J I 25 5 sgehen kann. Zu dem gleichen Ergebnis iſt Vortragender auch bei Dt. Auſtralien Posnirxr Sie u n. Halle t h
Verwendung heißer, ſauerſtoffreier Gaſe gelangt, die im Kreis- Hambg. Patketf. 25875 28250 Rhein. Braunkohlen 28250 20250 Vuſch Waggon C 8260 7625 Weſer Schiffahrt
lauf durch die in einem Schacht gleichmäßig niederſinkende amburgSüdam. 3100 29325 Rheinſtahlt 28260 25000 Görlitz Waggon 4375 4125 Dt. Wollwaren 5600 6do i d E nnenswerte M e anſa 5 e 110600 10125 Riebeck Montan (40000 34750 Gothia Waggon 3100 3000 Hammerſen u. Co. 13125Kohlenſäure geführt wurden. s gehen nennenswe engen osmos Rombacher 17000 16000 Hannover Waggon Rordd Wolle
brennbarer Veſtandteile der Kohle nicht in die zur Teerentbin- N. Lloyd (000 5500 Schleſ. Zink u. Bab. Linke Hofmann. 19260 Schleſ. Textdung benutzten Heißgaſe über. Die Eigenſchaft dieſes Kokſes, bei Se S ſer r Sie 2500 2100 J Rathgeber Waggon 7125 6600 Stöhr u. Co.mäßigem Zuge mit Flamme zu verbrennen, veranlaßt den Vor Se Ehe e Ale. Nah t e Nürnb. maſch. gen en 3eetragenden, dieſen gasreichen Koks als Braunkohlen St. f. el. Werte 7250 8500 Kali Aſcherskeben I276012000 Berlin- Anh. Maſch. 920 8750 Jelſeſt Watdhoh r 1070
flammkoks“ zu bezeichnen. Berwer e re 1900 1900 e Serl -Karlsr Jnd. 72500 71000 KahlbaumNach eingehendem Vergleich der Eigenſchaften des Braun Dayer. Hyp. u. Wechſel z250 L Linilln t Ale. 5 12125 11s00 De Kemp 1375
kohlenflammkokſes mit dem gewöhnlichen Grudekoks des Handels Bayer. Vereinsbank 200 1800 Anglo Guans 25250 23000 Daimler 7 a 3300 R Wie et
erläutert der Vortragende an einem Schema die zur Herſtellung n r in e 16250 15000 Dt. Maſchinen 87560 6250 Baſalt. 13760
von Braunkohlenflammkoks erforderliche Apparatur. Desgleichen Den u. Rat Br. 8720 5260 Chem. Grimm 1267s 117wo Se d 7878 7750 rer Fieſbau

t Hanſa Lloyd o 1760 Calmon Asbeſt 1400zeigt er die weitere Ausgeſtaltung der Verſuchsanlage des Dt. Bank 9876 8800 Chem. Heyden 1100 4100 Hartmann Maſchinen 6875 6625 Charlottend. Waſſer 20 00
Braunkohlenforſchungs-Jnſtitutes in Freiberg, womit in Zukunft r n We erf h 1 I16260 166500 Deſſau Gas 1670
h i j i i 2 arlér. a inen J 3750 Dt.Atlant. Tel 14376Rohkohlenmengen von 5 bis 6 Tonnen je Tag in einem Ver Eſſener Ereditanſ. 9260 260 Th. Soldſchmidt 13760 Gebr. göriing 700 7000 Sifenbeknverieh nie o
fahrensgange etrocknet und entleert werden können. Zeipz. Credit 2100 309 Höchſter Farbw. e I8000 12875 Krauß u. Co. 6000 65625 Fahlberg- Liſt bölHieran ſchloß ſich ein Vortrag von Oberingenieur Quack, Ritteld. Creditbt. KölnRottweiler 7750) 7600 Loewe u. To. (43000 48000 Harburg Gummi Phönix

über di Erhö nung der Lebensdauer ma- Deſt. Eredit 250 450 Oberſchleſ. Koks 42500 41500 MotorenDeutz 322750 18250 Held u. Franke 1875Puterfelp, e s ung dere 7 Wiener Bankverein bein Sprengſtoff 8000 5500 Rational Auto 3500 3000 Th lzma sſchineller Einrichtungen in Kraftanlagen“, wo Sogumer Gußs e Senat 7000 5875 Srenſt. u. Kophel 14000 18260 Sler hanz P e
bei der Vortragende etwa folgendes ausführte: Fpdemn un a Rinde i m 3301 Schubert u. Salzer 2900 Conti Rauff 7600Während in der Zeit nach Schluß des Krieges die Jngenieure Fffen Fich u I 1260 874 u. Haeffner 1 0 Polyphonwerke 2000ſich hauptſächlich mit der wärmewirtſchaftlichen Felſentirchen Sueereh en e h und Betriebe beſchäftigt haben, zwingt heute die e Du. 3 L. e W i v 200 l n der eHZunahme Reparaturen infolge Verwendung unge hen Drahtlofe Ueberſee 2 Wo Tgigneten Materials und nicht immer erſtklaſſiger Ausführung der Fiſe Sergbau El. e Sei i i260 er Berneſſel und Maſchinen die Betriebsingenieure, dieſer S Wun m u e wrait 2625 tat Minen 2900ganzes Intereſſe zuguwenden. Auf den vielen Gebieten so z z 2000 Dt. ErdölKeſſelweſens hat ersini er SGroßkeſſel Beſitzer de 5 h ine Tr 14600leere folge ergiell. Sie hat mit den berſteleen ber i
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Halle, 14, April.

Wie wähle ich
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Jm Gegenſatz zu dem ber den früheren Wahlen verwen

deten Stimmzettel iſt für die kommende Reichstagswahl ein
ſogenannter Einheitsſtimmzettel eingeführt worden. Dieſerunterſcheidet ſich von dem früheren dadurch, daß auf ein und

demſelben Zettel ſämtliche für den Wahlkreis zugelaſſenen
Kreiswahlvorſchläge abgedruckt ſind. Jeder ein
zelne dieſer Vorſchläge enthält die Parteibezeichnung und
darunter die Namen der vier erſten Bewerber. Links
neben dieſen Namen jedes Wahlvorſchlages befindet ſich ein durch
einen Kreis gekennzeichneter freier Raum. Die Kreiswahlvor-
ſchläge ſind in der Reihenfolge, wie ſie zeitlich beim Kreiswahl-
jeiter eingehen, fortlaufend numeriert und in der Reihenfolge
r z nmmern hintereinander auf dem Stimmzettel auf
geführt.

Die Stimmzettelumſchläge ſollen 12)15 Zentimeter groß,
undurchſichtig und amtlich abgeſtempelt ſein. Die Größe
des Stimmzettels richtet ſich nach der Zahl der zugelaſſenen
Kreiswahlvorſchläge; doch muß er ſich, ein oder zweimal gefal-
tet, leicht in den Umſchlag einlegen laſſen. Während früher die
Beſchaffung und Verteilung der Stimmzettel Sache der Parteien
war, die auch zunächſt die Koſten hierfür aufzubringen hatten,
werden nunmehr die Stimmzettel für die Reichstagswahlen aus
ſchließlich durch die Landesregierungen amtlich hergeſtellt und
den Gemeinden zur Weitergabe an die Abſtimmungsvorſteher
überwieſen. Sie werden nebſt Umſchlägen in ausreichender Zahl
nur noch in den Wahllokalen bereitgehalten. Dort erhält jeder
Stimmberechtigte einen Umſchlag nebſt einem Stimm-
zettel. Damit begibt er ſich in den Nebenraum oder an den
mit einer Vorrichtung gegen Sicht geſchützten Nebentiſch. Dort
kennzeichnet er auf dem Stimmzettel durch Ankreuzen innerhalb
des hierzu beſtimmten Kreiſes oder durch Unterſtreichen oder in
onſt erkennbarer Weiſe denjenigen Kreiswahlvorſchlag, dem er
eine Stimme geben will. Es iſt Vorſorge getroffen, daß
Schreibgerät in den Abſtimmungsräumen bereitgehalten wird.
Doch wird jedem Wähler empfohlen, ſich mit eigenem Bleiſtift
verſehen zur Wahl zu begeben.

r

Wie wählt der Student?
Das Nachrichtenamt der Deutſchen Studentenſchaft teilt mit:

Die auf den 4. Mai feſtgeſetzten Wahlen zum deutſchen Reichstag
fallen noch für einzelne Hochſchulen in die akademiſchen Ferien.
Viele Studenten ſind im Hochſchulorte polizeilich gemeldet, alſo
auch dort wahlberechtigt, während ſie ſich im Heimatorte oder an
einem Orte, wo ſie eine Werkſtudententätigkeit ausüben, befinden.
Damit dieſe Studenten ihres Wahlrechtes nicht verluſtig gehen, iſt
folgender Weg einzuſchlagen:

Von der Gemeindehörde des Ortes, an dem man wahlberech-
tigt iſt, läßt man ſich einen Stimmſchein ausſtellen, der zur Ab-
gabe der Stimme in jedem Wahlorte berechtigt. Jn GroßBerlin
iſt für die Ausſtellung von Stimmſcheinen der Magiſtrat zu
ſtändig, der dieſe Aufgaben den Bezirksämtern übertragen hat.
In Berlin ſind alſo entſprechende Anträge auf Ausſtellung von
Stiman ſcheinen an das Bezirksamt, in dem der Antragſteller ge-
meldet iſt, zu richten. Jſt ein Wahlberechtigter durch Wechſel des
Hochſchulortes oder andere Umſtände zurzeit nirgends polizeilich
gemeldet, ſo muß er alsbald ſich an dieſem Aufenthaltsort an-
melden und dort in die Stimmliſte eintragen laſſen.

Chronik der Straße
Jn der Nacht zum Sonntag wurde in der Franckeſtraße ein

Kaufmann in total angetrunkenem Zuſtande aufgefunden. Da
er ſich beim Hinſtürzen eine ſtark blutende Verletzung am Hinter
kopf zugezogen hatte, mußte er nach der Klinik gebracht werden.
x Jn der gleichen Nacht verſuchte ſich ein Tiſchlergehilfe in
ſeiner Wohnung in der Streiberſtraße mit Gas zu vergiften.
Er wurde, da er beim Auffinden noch Lebenszeichen von ſich gab,
mit dem Krankenwagen der Feuerwehr dem Krankenhaus zuge-
führt. Ueber den Grund zur Tat iſt nichts bekannt. Am
12. April nachmittags wurde in der Lindenſtraße ein 4jähriger
Knabe von einem Perſonenkraftwagen überfahren. Das
Kind erlitt hierbei glücklicherweiſe nur eine leichte Kopfverletzung.
Es wurde nach der elterlichen Wohnung gebracht. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag entſtand wahrſcheinlich infolge
Funkenfluges aus einer Lokomotive ein größerer Brand
n dem Bahndamm in der Nähe des Angerweges. Das Feuer
wurde durch die rechtzeitig herbeigerufene Feuerwehr auf die
vorgefundene Ausdehnung beſchränkt.

Staatliche Auguſt Hermann Francke-Schule. Das Schul-
jahr ſchloß wie an vielen Schulen unſeres Vaterlandes
mit einem Abſchiednehmen von den infolge des Abbaugeſetzes
ausſcheidenden Mitgliedern des Lehrkörpers. Von unſerer
Schule ſcheiden Frau Studienrätin Eckersberg und Herr Studien
rat Poppe, die beide in ihrer mehr als vierzigjährigen Amts-
tätigkeit ſeit 27 Jahren bei uns den Auf- und Ausbau der
höheren Schulen für die weibliche Jugend miterlebt haben. Bei
einem ihnen zu Ehren veranſtalteten Teeabend nahmen ſie Ab-
ſchied von ihren Amtsgenoſſen und bei der Schulſchlußfeier von
ihrer Schule und ihren Schülerinnen. Mögen ſie in ihrem
Ruheſtande noch recht lange Freude haben an dem Aufblühen
pe deutſchen Jugend, an der ſie ihr Leben lang gearbeitet

aben!

Einziehung der 10- und 100-Billionen-Scheine. Die
Reichsbanknoten zu 10 Billionen vom 1. November 1923 (1. und
2. Ausgabe) und die zu 109 Billionen vom 26. Oktober 1923
(1. Ausgabe) werden im Reichsanzeiger zur Einziehung aufge
rufen. Bis zum 20. April d. J. können ſie bei allen Reichsbank-
Kaſſen in Zahlung gegeben oder gegen andere geſetzliche Zah-
lungsmittel eingetauſcht werden. Mit dem 20. April verlieren
ſie ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel. Sie werden
dann nur noch und zwar bis zum 20. April 1925 an der
Reichsbankhauptkaſſe Berlin eingelöſt.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis für den Saalkreis. Am
Aprii 1924 hat der Saalkreis einen eigenen öffentlichen Ar

beitsnachweis in den Räumen des Kreisſtändehauſes in Halle
Saale), Luifenſtr. 7, eröffnet. Die Vermittlung iſt für die Ar
beitgeber und Arbeitnehmer koſtenlos

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufsvreis 1 Kilo fein 610 DollarLebenshaltungsindex, Stichtag 9 April: 11 Billionen

Veränderung gegen die Vorwoche -43,7
Großhandelsindex, Stichtag 8. April 1223.

Veränderungen gegen die Vorwoche 0
Geſamtindex für Halle, Sticht. 9. April: 954,7 Milliarden.

Brot 50 Pſfennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfennig1 Kubikmeter Gas: 0,A Goldmark.

er r o ldmark.ubikmeter Waſſer: 0, oldmar1 Straßenbahnfabrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig
über 2 Teilſtrecken 20 r

l Stadt 5 Goldpiennig, außerhalb 10 Goldpfennig.1 arte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,18 Mark.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Spitzenkandidat

Dienstag, 15. April 1924.

Hemeter ſprach
Oeffentliche Wählerverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei Halle

Jm großen „Thaliaſaal“ fand am Sonnabend abend
828 Uhr eine gutbeſuchte Wahlverſammlung der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſtatt, in der Winterſchuldirektor Hemeter,
der Spitzenkandidat der Partei, über das Thema „Unſere Ret-
tung deutſchnational“ ſprach. Kreisſchulrat Buſſe begrüßte
die Erſchienenen und ſtellte der Verſammlung den Spitzenkandi-
daten Winterſchuldirektor Hemeter vor. Hemeter ſei kein Un
bekannter, er hatte bereits ſeit 1920 bei der damaligen Reichs-
tagswahl, ebenfalls als Spitzenkandidat aufgeſtellt, den Wahl-
bezirk vertreten. Nachdem er ihm noch in längeren Ausfüh-
rungen für ſeine bisherige Tätigkeit als Abgeordneter den Dank
ausgeſprochen hat, erteilte er ihm das Wort. Hemeter führte
ungefähr folgendes aus:

Der Verfall des Deutſchen Reiches ſetzte ſich ſeit März 1921
in drei Stadien fort. Damals wurde uns von der Entente ein
Ultimatum geſtellt und Bezahlung einer Kriegsſchuld gefordert,
die weſentlich geringer war als die ſpäter von uns angenom-
mene. Dr. Fehrenbach und Dr. Simons traten für Ablehnung
des Ultimatums ein, desgleichen die Gewerkſchaften, ſo daß eine
große Einheitsfront von den Deutſchnationalen bis zur Sozial
demokratie beſtand. Unſere Gegenvorſchläge wurden von der
Entente verworfen und Sanktionen militäriſcher Art angedroht.
Als Dr. Simons, von London kommend, in Berlin wieder eintraf,
jubelte ihm das Volk zu. So war die Stimmung des Volkes im
März 1921. Trotzdem zog das Kabinett Dr. Fehrenbach nicht
daraus ſeine Folgen, ſondern nahm das Ultimatum ſchließlich
doch an, „um nicht Böſes mit Böſem zu vergelten“. Bereits im
Mai 1921 wurde uns ein neues Ultimatum geſtellt und weitere
Entwaffnung Deutſchlands und die Bezahlung einer Repara-
tionsſchuld von 138 Milliarden Gold gefordert. Darauf trat
Dr. Fehrenbach zurück. An ſeine Stelle trat das Kabinett
Dr. Wirth, welches die Unterzeichnung des Ultimatums vornahm.
Die Reichswehr mußte auf 100 000 Mann herabgeſetzt und die
verbliebenen Waffen abgeliefert werden. Die Folge davon iſt,
daß wir nur noch 22 eingebaute Geſchütze in Königsberg beſitzen,
keinen Tank, kein Flugzeug!

Gewarnt hatten wir Deutſchnationalen.
Wir wieſen darauf hin, daß die Entente niemals ihre Verpflich-
tungen einhalten würde. Aber man hörte nicht auf uns, ſon
dern auf das Ausland, auf Wilſon mit ſeinen 14 Punkten, deren
einer die gleichmäßige Entwaffnung aller Völker verlangte.
Frankreich hat ſich aber nicht entwaffnet, ſondern immer weiter
bewaffnet. Deutſchland mußte die 300 Milliarden Gold aner-
kennen, um die ſich jetzt in Berlin die Sachverſtändigenbera-
tungen drehen und die Reiſen Dr. Schachts erfolgen. Jn der
Summe iſt enthalten die Wiedergutmachung aller Kriegsſchäden
und die Rückvergütung aller Kriegsrenten von 33 Nationen. Um
die Annahme des Ultimatums zu beſchleunigen, hatte Briand
mit dem Einmarſch ins Ruhrgebiet gedroht. Die ausländiſche
Preſſe ſtellte uns für den Fall der Annahme des Ultimatums
eine günſtige Geſtaltung unſerer Lage in Ausſicht. Aber wie
iſt alles gekommen, nachdem man den Stimmen des Auslandes
ſtatt unſeren Warnungen gefolgt war? Düſſeldorf und Ruhr-
ort wurden nicht nur weiter beſetzt gehalten, ſondern auch das
übrige Ruhrgebiet in die Beſetzung einbezogen. Das Ergebnis
der oberſchleſiſchen Abſtimmung wurde von unſeren Feinden nicht
reſpektiert. Wie iſt es mit der Beſſerung unſerer Valuta ge-
worden? Auf Befürchtungen Helfferichs in dieſer Richtung
ſagte der Jude Hirſch: „Wir haben ein derartiges Fettpolſter von
Deviſen, daß uns nichts paſſieren kann.“ Der Beginn der Ent-
wertung war der erſte Stoß für Deutſchland.

Die zweite Erſchütterung kam vom Einmarſch der
Franzoſen ins Ruhrgebiet her, den wir mit dem paſſiven
Widerſtand beantworteten. Vor der Unterzeichnung des Ulti-
matums war dieſer Einmarſch für Frankreich durchaus nicht ge
fahrlos, erſt nach der Unterzeichnung, nachdem Deutſchland von
ſeinen Feinden militäriſch und wirtſchaftlich ausgebohrt war.
Beim Einmarſch ins Ruhrgebiet betrug der Dollarſtand 2000 M.,
bei der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes 2,5 Millionen Mark.
Da ſetzte die von den Ullſteinblättern in Berlin ausgehende Hetze
ein, die die Regierung Cuno zum Sturz brachte und die Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes zum Ziel hatte. Die Regierung
Streſemann ſah ihr Heil in einer möglichſt ſchnellen Verſtändi-
gung mit Frankreich und hoffte, nach Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes zu einer finanziellen Entlaſtung zu kommen. Wir
Deutſchnationalen warnten vergeblich, die letzten Waffen aus der
Hand zu geben. Wieder hörte man nicht auf uns, ſondern auf
das Ausland. Und wie ſieht es nun nach Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes mit der Verſtändigung aus? Poincaré denkt
nicht daran!

Als der Dollar weiter und weiter ſtieg und die Mark fiel,
ſchritten unſere Vertreter der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, des
Handels und Handwerks zur Schaffung eines gut fundierten
Zahlungsmittels. Die Rentenbank wurde von unſeren
Wirtſchaftskreiſen gegründet und die Rentenmark geſchaffen. Der
Grundgedanke ſtammte von Helfferich, der urſprünglich eine
Roggenbank, Roggenwährung und Roggenmark ſchaffen wollte.
Er hatte ein dahingehendes Geſetz fertig ausgearbeitet und
reichte es zunächſt der Regierung Cuno ein, nach ihrem Sturz
der Regierung Streſemann. An die Rentenbank kann das inter
nationale Judentum nicht heran, da es gewöhnlich nicht Grund
und Boden beſitzt. Können die Juden mit der nationalen Mark
keine Geſchäfte machen, verſuchen ſie die Rentenmark zu dis-
kreditieren.

Wir verlangen von der neuen Regierung,
daß ſie die Stabiliſierung unſeres Wirtſchaftslebens und unſerer
Rentenmark aufrechterhält, Schutz dem Eigentum von Landwirt-
ſchaft, Jnduſtrie, Handel und Handwerk, Schutz dem Mittelſtand
und den freien Berufen. Weg mit ſozialiſtiſchen Experimenten,
Schutz unſerer Landwirtſchaft, die die Grundlage für unſeren
Staat bedeutet, die Ernährung unſeres Volkes zur Aufgabe und
vom Auslande unabhängig zu machen hat! Sie befindet ſich
zurzeit in einer bedrohlichen Kredit-, Preis und Steuernot-
kriſe. Wir verlangen, daß Sparſamkeit im Staate eintritt
und Ausgaben nur gemacht werden, wenn Deckung dafür vor-
handen iſt. Wir verlangen ferner Beſeitigung der Zwangswirt-
ſchaft, ſoweit ſie noch beſteht, und Umkehr von der bisherigen
Steuerpolitik im Sinne der Erzbergerſchen Steuerreform.

Jm Jntereſſe unſerer Währung verlangen wir ferner von
der neuen Regierung: Aenderung der bisherigen Lohnpolitik.
Ausſchlaggebend für den Lohn darf nur die Qualität der Ar
beitsleiſtung ſein, für die Arbeitsloſenunterſtützung die Produk-
tivität. Schluß gemacht werden muß mit der heutigen Gewerk-
ſchaftspolitik, die immer nur die Erhöhung von Gehältern und
Löhnen kannte und immer nur die Errungenſchaften der Revo
Iution finanzieren wollte.

Wir verlangen Realpolitik in Zukunft. Eine dauernde Er
haltung unſerer Währung können wir nur haben, wenn die Re
parationslaſten aufhören, durch die bisher zwei Drittel der
Reichseinnahmen verſchlungen wurden, während nur ein Drittel
dem Reich zugute kam.

Das Jahr 1924 muß und wird ein Jahr des Kampfes auf
politiſchem, wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiete werden. Wir

verlangen Schutz für alle unſere Verarmten, die ein Opfer der
Entwertung und falſchen Steuerpolitik geworden ſind. Die

T hebung der 3. Steuernotverordnung
hatten wir beantragt. Wir verlangen Aufwertung der Hypo-
theken, Kriegs mleihen und Sparguthaben, Schutz der verbrieften
Rechte unſerer Leamten, Revidierung der Abbauverordnung.

Wir verlangen mehr ſoziales Empfinden unſerer
Regierung gegenüber unſerer Arbeiterſchaft, die ein Glied unſe-
res Volkes iſt. Wer deutſch fühlt, gehört zu uns. Wir haben
die Jntereſſen der Arbeiterſchaft ſtets wahrgenommen. Jn der
neuen Reichstagefralticn ſollen 10 Arbeitervertreter ſein ſtatt
der bisherigen 5. Wir verlangen eine Regierung monarchiſchen
Shyſtems, die über den Parteien ſteht, ein chriſtliches Schulgeſetz,
Religion als Grundlage der Familie und des Staates. Wir for-
dern Kampf gegen den Marxismus, der uns Unfrieden, Hunger
und Knechtſchaft gebracht hat, Kampf gegen den Klaſſenkampf,
Eintreten für Frieden zwiſchen Arbeitgebern und nehmern. Wir
verlangen Wiederherſtellung unſeres alten Heeres und wehren
uns gegen die Verunglimpfung unſerer großen Heerführer,
Kampf gegen die Alleinſchuld Deutſchlands am Weltkriege, gegen
neue Verſklavung und Eintreten für deutſche Ehre. Wir ver-
langen Beſeelung des deutſchen Willens und Entfachung der
nationalen Begeiſterung. Wir verlangen ſchließlich Wieder-
einführung der Wehrpflicht der deutſchen Jugend und Treue
gegenüber unſeren Volksgenoſſen im Oſten und Weſten.

Kreisſchulrat Buſſe dankte dem Redner für ſeine Aus
führungen, die vor der Verſammlung mit lebhaftem Beifall auf-
genommen wurden.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache gab Rechtsanwalt
Wüſt als reter des Hypothekengläubiger- und Sparerſchutz-
verbandes bekannt, daß die Partei dem Vorſtande des Ver-
bandes 3 ntreten ſür die Forderungen der durch die Ent
wertung und die Steuernotverordnung Entrechteten zugeſagt
habe. Es ſei anzunehwen, daß das Verſprechen nicht, wie viel-
leicht das anderer Parteten, als ein leeres gegeben ſei. Von den
Sozialdemokraten war Herr Stegemann als Redner vor-
geſchickt, der wit den üblichen Phraſen aufwartete und eine
ziemlich unglückliche Rolle ſpielte. Seine haltloſen Ausführun-
gen re z'en teils zum Lachen, teils rief er durch ſeine maßloſen
Angriffe die berechtigt. Empörung der Anweſenden hervor. Daß
Kreismedizinalrat Dr. Bundt und Oberſtleutnant Dueſterberg
das Wort zur Widerlegung der von dem Vorredner erhobenen
Vorwürfe ergriffen, war faſt zuviel Ehre für dieſen. Doch
ſtellten ſie durch ihre Worte das Niveau der Verſammlung
wieder her.

Nachdem Abg. Hemeter in einem längeren Schlußworte noch
einige, von einzelnen Vorrednern angeſchnittene Fragen behan-
delt hatte und Kreisſchulrat Buſſe zu perſönlicher Mithilfe bei
der Wahl und geldlicher Unterſtützung des Wahlfonds gemahnt
hatte, wurde die Verſammlung gegen Mitternacht geſchloſſen.

Dr. Gramſch im „Jungdo“
Wahlverſammlungen ſind heute die Tages oder beſſer die

Abendparole; denn beſagte Zuſammenkünfte ſcheuen das Licht des
Tages. Da nimmt es denn wunder, daß auch noch Säle zur Vec-
fügung ſtehen für Organiſationen, die durch ihre Reden nicht für
irgendeine Partei „keilen“ wollen, ſondern ganz im Gegenſatz
nachdrücklich gegen das herrſchende Parteiſyſtem Front machen.

Das tat denn auch Herr Dr. Gramſch, Jungdo-Marburg, am
Sonnabend in einer Weiſe, die das zahlreich erſchienene Publikum
erwärmte und voll für ihn einnahm. Die Hohlheit des parla-
mentariſchen Shyſtems iſt nirgends ſo ſchlagend erwieſen wie in
den letzten fünf Jahren in Deutſchland. Dieſe ganze Epoche ſtellt
ſich immer deutlicher als ein Geldgeſchäft des jüdiſchen Marxis
mus heraus, einer Weltanſchauung, die ſich zu voller Blüte bei
uns entwickelt hat; die Jnflation mit ihren Schikanen, nämlich
Staatsdarlehn an den meiſt jüdiſch beeinflußten Bankbetrieb aller
Grade, dagegen Kreditverweigerung für den Bedarf des Hand-
werkers, ſind des Zeuge. Dieſe Auswüchſe muß man denn auch
dort bekämpfen, wo ſie wurzeln: in der erwähnten Welt
anſchauung.

Sehen wir doch unſere unbeſtritten große Vergangenheit an,
wie ſie dahinſchmilzt vor dem Wüten dieſes verderblichen Feuers;
Vernunft wird Unſinn: man zerrt einen Ludendorff wegen
Landesverrats vor Gericht, man verbietet Trauerkundgebungen
für Dreyer, der ein Opfer ſeiner Vaterlandsliebe geworden iſt,
der Deutſche Schlageter gilt für amtliche Kreiſe als „Saboteur“,
und dabei ſieht man auf der Gegenſeite den Nationalcharakter in
einer Form, die man nur als naturnotwendig und vernünftig an
ſprechen kann, wenn auch meiſt zuviel des Guten geleiſtet wird.
Das iſt es alſo, was wiederkehren muß. der Zuſammenhang der
einzelnen mit dem Volke, das germaniſche Stammesbewußtſein:
einer für alle, alle für einen. Mit dieſer völkiſch-ſozialen Ge-
ſchloſſenheit hat ein großer Teil unſeres Volkes bewußt gebrochen,
zu einem neuen Aufſtieg muß ſie wiederhergeſtellt werden.
Lebendig iſt noch der alte preußiſch-deutſche Geiſt im Volke, in den
Frontſodaten, lebendig iſt er auch in den Reihen der jungdeutſchen
Verbände, die ſich nicht mit Haut und Haar dem ſtarren toten
Parteidogma verſchreiben, ſondern ſich dem immer quellenden
Leben ihres Volkstums weihen.

Mit dem Hinweis auf dieſe religiöſe Subſtanz des völkiſchen
Empfindens ſchließt der Redner, dem reicher Beifall zu ſeiner dar-
gelegten Einſtellung zuteil wird. Umrahmt iſt die Zielrede von
kreffenden. markigen Gedichtvortrigen und Marſchmuſik, einer
Muſik, die mit hinreißendem Schwan erinnert an die Zeit, als
noch preußiſche Bataillone im Gleichſchr t durch die Straßen
zogen.

Deutſchnationale Volkspartei (Gruppe Südoſt). Miltwoch,
16. April, abends s Uhr im „Schultheiß“, Merſeburger Straße,
Verſammlung aller Wahlleiter und -helfer der Gruppe. Das
Erſcheinen aller, die zur Wahl mithelfen wollen, iſt dringend er-
wünſcht.

Feizkissen
das moderne Heilmittel

zu Jaufen in fedem euren ärztlichen
Und elektfischen Geschäſt.
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Vertreter für Provine Sachsen und für Thüringen gesucht.

Fabrik Dr. Heilbrun, Berlin Nowawes.
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Morgenfeier vei Tauſch Groſſe
Franz Hein, ein deutſcher Künſtler.

Franz Hein? Nicht allzuvielen war ſein Name bisher inHalle geläufig. Trotzdem die meiſten doch gerade hier wſstterez

Wert auf die „eigene Note“ legen. Und die hat Franz Hein!
Sogar eine heutzutage höchſt ſeltene eigene Note: die Aufrichtig
keit des künſtleriſchen Schaffens, die ſich von fremden Einflüſſen
durchaus fernhält und nur das ſo hervorbringt, wozu und wie
die Ehrlichkeit eines klar blickenden Charakters im Verein mit
ſeiner heiteren r ihn antreibt. „Richtungen“, etwa wie Jm
preſſionismus oder Expreſſionismus, gibt es daher in Franz
Heins Werken nicht; ſondern der Leipziger Profeſſor malt im

Stil und Technik nur in aus ihm ſelbſt heraus entwickelter
Sigenart. Dieſe wiederum iſt ganz deutſch, einfach, wahr; ſie
enthält bisweilen den Hauch der Romantik, aber ſie bleibt ſtets
frei von Uebertreibungen. Was ja bei dem Abkömmling eineruralten Bauernfamilie ſoguſagen eibſtrerſtanduch iſt. Wohl be

herbergte ihn Karlsruhe einige Zeit als Schüler Ferdinand von
Kellers, aber die blendenden Reize ſeiner Tinten verführten
Franz Hein nicht. Wohl lebte der junge Künſtler vorüber
gehend in Paris aber auch die dortigen Eindrücke verfälſchtendie Urſprünglichkeit ſeines Weſens nicht. Flitter wie Pathos
konnten ihm nichts anhaben, ſelbſt die ſonſt immerhin etwas
komiſche Sehnſucht nach Italiens oft recht kitſchigen Beleuch-
tungen fand in ihm keinerlei Kegung. Um ſo ſtärker ertönte in
Franz Hein das Echo des deutſchen Waldes, der deutſchen Land
ſchaft. Jhr erſteht denn auch in Profeſſor Franz Hein der be
rufene Jnterpret, der da ſingt:

„Die großen Farbenkünſtler ſagen:
Die deutſche Landſchaft iſt zu grün,
Wir müſſen ſie erſt übertragen,
Am beſten gleich nach Süden ziehn.“

und im nächſten Augenblick die Farbenkünſtler die „Farben
künſtler“ ſchlagkräftig abführt:

„Die Liebe zu dem teuren Grunde,
Die adelt auch ſein grünſtes Kleid,
Und adelt auch zu rechter Stunde
Des Künſtlers Werk, das fich ihm weiht.“

So iſt es in der Tat. Der Oberflächliche, der Heins Ge
mälde nur obenhin eine Sekunde betrachtet, mag dieſes oder
jenes vielleicht etwas trocken finden, wer aber genauer vnd

J

länger hinſchaut, wird ſchon rein äußerlich durch Heins Viel-
eitigkeit gefeſſelt werden. „Die alte Liebe in Cuxhaven bei

acht“ z. B. gibt ein getreues Bild des weltbekannten Landungs-
platzes, Heins Bauerngeſtalten ſind e voll Realiſtik, ſeine
Landſchaften, zumal die Waldbilder echte Darſtellungen der
Natur erfaßt mit dem Herzen und ausgeführt mit einer
dem äußerlichen Gepränge abholden künſtleriſchen Neigung zum
Geſunden, Urſprünglichen. Gehoben ſchließlich durch das Mit-
chwingen einer poetiſchen Begabung. Sie belebt die Fülle der
iguren in dem Gemälde „Die fliehende Nixe“, ſie ſpricht nicht

zuletzt aus Heins Gedichten.
Der tiefe Ernſt einer „Jnes de Caſtro“, die Schalkhaftigkeit

don „Eros und die Biene“, das echte Gefühl der „Roten Roſe“
oder wie all die Poemata hießen, die Luiſe Hartmann
Seſſing mit ausgezeichnetem Vortrag in warmblütigem
Schwunge zu Gehör brachte man hätte gern noch mehr ge-
hört ſie rundeten das Konterfei Franz Heins als eines rein
deutſchen Künſtlers.

Jhn durch die Ausſtellung zahlreicher Werke im Anſchlußan dieſe geſchmackvolle Morgenfeiet den Halleſchen Kunſtfreunden

näher zu bringen, iſt ein Gedanke, für den das Kunſthaus
Tauſch u. Groſſe aufrichtigſten Dank verdient; gleichwie
es Heins älteſten Schüler Wilhelm Varduhn ehrt, daß er
herbeigeeilt war, um dieſe ſchöne Stunde zu eröffnen und danach
die ſtattliche Beſucherzahl auf manche Eingzelheit der Heinſchen
Bilder aufmerkſam zu machen.

Nun mögen alle die vor ſeine Werke treten, die am
ſonntag nicht zugegen waren!

Bnſch-Serkin- Konzert
Die „Philharmonie“ vermittelte gegen Ende der Spiel

eit einen Beſuch des Geigers Adolf Buſch und des Pianiſten
udolf Serkin und bereitete damit ihren Mitgliedern und

Freunden eine Palmſonntagsfreude, wie fie ſchöner und reiner
m gedacht werden kann. Das Konzert der beiden berühmten

Künſtler war als Sonatenabend angekündigt und brachte Werke
von Bach, Mogart, Beethoven und ubert.

Profeſſor Adolf Buſch iſt ein ſouveräner Meiſter ſeines
Jnftrumentes. jeglichem Podiumsvirtuoſentum gehtWeitab von j virtuſein Weg. Vollendete Technik iſt ſelbſtverſtändliche Voraus-

Palm
b.

ſetzung. Die Töne kommen nicht aus den Saiten, ſondern aus
der Seele der Wundergeige und deſſen, der ſie zum Leben erweckt.
Sie blühen auf, ſinnen und träumen, weinen und klagen, tändeln

und ſpielen, frohlocken und jauchzen, doch dann machen ſie wieder
erſchauern und düſtere Leidenſchaftlichkeit pocht in ihnen.
Buſch iſt Künder tiefſten inneren Geſchehens.

Adolf
Jhn ſtützte am

Hochofen l
Ein eberſchleſiſcher Roman von Hans Riehter,

Coppyrighe Koeils Nachfolger (August Scherlws v u b. Bpuig oasv
In der gek Halle des Stahlwerkes leuchtete s rot auf.

Sie trat in die Tür, Lärm und Hitze umfingen ſie. Hier wurde
Tag und Nacht gearbeitet, ohne Unterbrechung. Dort die
Schwebebahn brachte die ſchweren eiſernen Käſten voll Schrott
und lud ſie auf die Bühne ab. Da ſtanden die Stahlöfen in
langer Reihe, und Maſchinen, die an Brücken oben an der Decke
hin und her fuhren, r ſie. Man konnte kaum hineinſehen
in die Helle. Au anderen Seite ergoß ſich ein feuriger
Strom in eine mächtige Pfanne. Ziſchend ſprühten weißglühende
Eiſenteilchen im großen Bogen zu Boden. Die Arbeiter waren
eit zurückgetreten, ihre Geſichter waren hell beleuchtet. Jetzt

ſaßte ein Kran die Pfanne, hob ſie empor und glitt mit ihr, als
6 ſie ein Spielzeug ſei, durch den Raum.

Herrin ſah das alles nicht zum erſtenmal, es feſſelte ſie immer
jeder. Hier ſagen man da war. Oben im Labo-

ratzrium war die Arbeit eintönig, hier beherrſchte ſie mit ihrer
Broßartigkeit den Menſchen. Ein Maler hätte an den Farben
ſeine helle Freude haben müſſen.

Sie hörte neben ſich eine Stimme und drehte ſich um.
Kämpfer ſtand vor ihr, Ein gigantiſcher Sonnenuntergang, nichtwahr ſagte er. Sie ſah weder auf das Bild, taghell war es

in der langen Halle geworden. Jetzt kam pfeifend und wichtig
fauchend ene kleine Lokomotive heran, wurde vor den Schlacken
wagen geſpannt und fuhr mit ihm ab.

„Wir wollen eine Fabrik bauen, draußen, an der Halde“,
ſagte der Architekt. „Von jetzt ab fabrizieren wir die Steine
ſelbſt, mit denen wir die Häuſer bauen, Alles aus Schlacke, es
darf nichts verlorengehen, und wir gewinnen Platz.“

„Wird denn die Siedlung nicht gekauft?“ fragte ſie.
Er ging neben ihr. t auch, es hat ſchwer gehalten, aber

die Verwaltung hat es uns endlich bewilligt. Jn Breslau ſitzen
ſe ſehr auf dem Geldſack. Früher ſoll es anderz geweſen ſein.“

Karin erinnerte ſich, neulich hatten die Herren auch darüber
prochen, der neue Generaldirektor war wenig beliebt. „Er

eine chineſiſche Mauer um Korff“, ſagte man,
„Man ſollte mit Herrn Korff ſelbſt Fühlung nehmen“,

meinte ſie.
ſchehen, aber ſolange
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dieſer Herr von
auch nicht, ob die

Flügel ein ebenbürtiger Partner Rudolf Serkin, Ein
glänzender Pianiſt. Jeder Ton, jeder Takt iſt erlebt. Der Bech-
ſtein gibt Klänge her, wie ſie nur Meiſterhand aus ihm hervor-
zulocken vermag.

Mit Bach begann es. Die Künſtler ſpielten die fmollSo
den folgenden Mozartnate mit prachtvoller Klangentfaltung,

ar bei Köchel 301) in frühlingsfroher Leichtbe-
chwingtheit. Doch dann folgte Beethoven op. 30 Nr. 2 und damit
wohl das tiefſte Erlebnis des Abends. Die Sonate iſt den
übrigen cmoll Dichtungen Beethovens weſens- und ſtimmungs-
verwandt. Sie wurde in der Wiedergabe durch Buſch und Sertin
ein ergreifendes Seelengemälde: Dumpf, ſchwarzgrau der Uni-
ſonoAnfang, leidenſchaftlich grollend, aufgeregt wühlend das
Hauptthema, innig empfunden das tröſtende, liedmäßige Adagio
in As, faſt gewaltſam heiter das Scherzo und dann wiede im
Finale die milde Erregung des 1. Satzes, geſteigert zu gewal tiger
hinreißender Dämonie. Franz Schuberts h-moll-Rondo, mit
dem die Vortragsfolge ſchloß, wurde weit mehr als ein brillantes
Konzertſtück. Die Künſtler betonter die dramatiſchen Akzente
des Werkes, lebten ſich, tiefſte Anteilnahme erweckend, in die in
brünſtige Andante-Einleitung ein, ſpielten das Allegro mit ſeinen
ſelbſftbewußten kecken Rhythmen in atemraubendem Siegertempo
und wurden dafür mit einem Beifall ausgezeichnet, der kaumein Ende finden wollte. Dr. danter Schahb.

Einen Klubſeſſel
können Sie gewinnen, wenn Sie ein Cos vom

Vaterländiſchen Frauenverein
kaufen.

Die Seſchäftsſtelle der „Halleſchen Feitung“
hat noch Loſe abzugeben.

Die Lehrermiſſien??onferenz für die Provinz Sachſen
hat als Rednerin für ihre Tagu.ig am Dienstag, den 15. April,
nachmittags 3 Uhr, im Hörſaal IX der Univerſität die Setrinar-
leiterin Schweſter Käte Speyer vom Norgenländiſchen
Frauenbunde im Dienſte der Berliner Miſſion in Schandſchu in
der chineſiſchen Provinz Canton gewonnen. Sie wird über das
dortige freie ev. Schulweſen berichten, das 1908 unter vielen
Schwierigkeiten begonnen wurde, 10 Jahre ſpäter erſt 32 Schü-
lerinnen, auch Frauen, aufwies, 1923 aber zu einem ſtattlichen
Schulſyſtem mit Unter-, Oberelementarſchule und Seminar
(Oberlyzeum) erblüht war, an dem unter der Leitung von zwei
Deutſchen 10 chineſiſche Lehrkräfte tätig ſind und das von
215 Schülerinnen beſucht wird. Die Grundlage allen Unterrichtes
iſt die Bibel, die Allgemeinbildung vermittelt Tent. iſſe im Leſen,
Schreiben, Rechnen und Handarbeiten, ſo daß die Schülerinnen
nicht nur gebildete Hausfrauen, beſonders für Miſſionsgehilfen,
ſondern auch Lehrerinnen, Krankenpflegerinnen, ſogar Aerztinnen
werden können. Alle Halleſchen Miſſionsfreunde ſind zu dem
Vortrage, der zeigen wird, was für Arbeit deutſch- evangeliſche
Kulturpioniere trotz des Vertrages von Verſailles im Reiche der
Mitte zu tun vermögen, herzlich eingeladen.

Der Nitteldeutſche Handwerkerbund (Ortsgruppe Halle)
en dieſer Tage im Reſtaurant „St. Nikolaus eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung ab, in der Dr. Seidel aus Erfurt über
die Wirtſchaftsſtelle des Handwerks in Erfurt berichtete. Der
Redner gab bekannt, daß auch in Halle für das Handwerk eine
Buchführungs- und Steuerberatungsſtelle in den
oberen Räumen der Handwerkskammer eingerichtet wird, alsdann
ſoll hier eine Zweigſtelle der Wirtſchaftsſtelle Erfurt errichtet
werden. Für das geſamte Handwerk hat der Mitteldeutſche Hand
werkerbund mit einer großen Feuerverſicherungsgeſellſchaft einen
Vertrag abgeſchloſſen, wonach vom 15. April 1924 ab jeder Hand-
werksmeiſter mit ſeinem geſamten Betrieb, Gebäuden ſowie Haus
haltsſachen bis zu einem Betrage von 200 000 Goldmark gegen
Feuersgefahr verſichert ſei. Die beſondere Aufſtellung der Jn
ventarſtücke ſowie Ausfertigung einer Polize fällt weg und die
Verſicherungsgeſellſchaft haftet für alle Feuerſchäden, die dem
Handwerksmeiſter für eigene oder fremde Rechnung entſtehen. Die
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Der Architekt zuckte die Achſeln. „Heutzutage hat es jeder
nötig, ſein Werk auf eine breitere Baſis zu ſtellen. Man rech
net mit Summen, die man früher nicht einmal zu träumen

e. Es iſt eine Freude, mit Bruck zu arbeiten, man vergißt
darüber die kleinen Nadelſtiche der Finanzabteilung.“

„Sie ſchätzen Bruck?“
Kämpfer wurde faſt begeiſtert. „Schätzen? Jch habe noch

keinen Direktor geſehen, der ſo in ſeinem Werke aufgeht, trotz
der Schwierigkeiten, die überall zu überwinden ſind. Nicht allein
in Breslau, auch hier unter der Arbeiterſchaft iſt eine Gruppe,
die dem Direktor das Leben ſchwer machen muß. Es wird viel
gehetzt und leider nicht immer ohne Erfolg. Manche Sünden der
Finanzleitung muß der Direktor büßen, manche Entſcheidungen
treffen, die gegen ſein Gefühl ſind, weil ihm die Mittel nicht be
willigt werden.“

Karin dachte noch an die kurze Begegnung, als ſie zu Hauſe
in ihrem Zimmer ſtand. Ueberall Bruck, immer wieder Bruck.
Zu Hauſe hörte ſie ſein Loblied, Enters war ſein begeiſterter
Anhänger und nun auch Kämpfer. Wenn die Mutter den Namen
Bruck ausſprach, ſchien es immer mit einem beſonderen Hinter
gedanken zu ſein, den dann ein Loblied des Vaters beſtätigte.
Was ſollte das alles?

„Er iſt eben gekommen“, ſagte die Mutter.
„Aus Berlin!“ Das ließ ihr keine Ruhe, ſie ſetzte ſich in den

Lehnſtuhl und riß den Umſchlag auf.
„Die Ereigniſſe entwickeln ſich in ungegahnter Weiſe anders,

als ich es mir eigentlich dachte“, ſchrieb Ruth. „Die ſchleſiſchen
Angelegenheiten ziehen weite Kreiſe, bis hierher nach Berlin.
Seitdem die Fuſion Korffs mit der durch meinen Vater und
Onkel Samuel vertretenen Finanzgruppe perfekt iſt, ſieht man
den Doktor Korff mehr hier, als mir nötig erſcheint. Mein Stu
dium verſucht man mit der notwendigen Rückſichtnahme, aber
doch energiſch, zur Seite zu ſchieben. An mehr oder weniger
Mugen Bemerkungen fehlt es nicht, meine Mutter meinte fogar,
es ſei doch merkwürdig, daß die Buchſtaben J und K im Alphabet
hintereinander ſtünden. Jülicher-Korff, ſagte ſie mit Bedeutung,
falls ich den zarten Wink mit dem Zaunpfahl nicht verſtanden
haben ſollte. Jch ſagte, daß mir das Alphabet als Schadchen,
entſchuldige die hebräiſche Entgleiſung, alſo als Heiratsvermittlerneu ſei. Pater Jülicher war ſtolz auf die raſche Auffaſſungsgabe

ſeiner Tochter. Onkel Samuel feixte er kann entſetzlich un

Verſicherung erſtreckt ſich auch auf alle Perſonen, die dem Haus.
halt des Verſicherten angehören. Als Beitrag werden gleichmäßig
10 Goldmark pro Jahr exhoben, jedoch müſſen die Quittungen bis
15. April bei dem Vorſitzenden, loſſermeiſter Emil Michel, Gr.
Ulrichſtr. 12, eingelöſt werden. Für die Steuerberatungs- und
Buchſtelle ſoll ein erfahrener Fachmann verpflichtet werden, der
mit allen Wirtſchafts und Handwerkerfragen ausführlich vertraut
iſt und wodurch die Obermeiſter der Jnnungen bedeutend entlaſtet
werden. Ueber die Aufſtellung der Kandidaten für die Stadt
verordnetenwahlen entſpann ſich eine längere Debatte. Da aber
den Liſtenausſchußmitgliedern Schweigegebot Trzie worden iſt,
ſo konnte darüber nicht viel berichtet werden. Herr Langrock teilte
aber mit, daß, r die Liſte ſo herauskäme, wie bisher verein
bart, auch das Handwerk damit zufrieden ſein könne.

Die Reichsbankſtelle und Vereinigung Halleſcher Bank-
firmen geben bekannt, daß am Oſterſonnabend die Geſchäfts
räume geſchloſſen bleiben.

Verein für Erdkunde. Nach längerer Pauſe war es dem
Verein für Erdkunde wieder einmal möglich, einen Forſchungs-
reiſenden über ſeine Tätigkeit ſprechen zu laſſen. r vollbe
ſetzte ob Hörſaal der Univerſität zeigte, welches Jntereſſe für
ſolche orträge im Publikum vorhanden iſt. De Dr. Maull
aus Frankfurt a. M. berichtete geſtern über ſeine im e
Sommer rusgeführte Forſchungsreiſe im mittleren Braſilien. Ander Hand ausgezeichneter Lchtbilder ſchilderte er den Gürtel un

durchdringlichen Urwaldes an der regenreichen Küſte, dann
führte er die Zuhörer in die Regionen lichten Bergwaldes auf
den manchmal recht bizarr geſtalteten Bergen. e rege ſind
dieſe Wälder ſchon gerodet und in von Zuckerrohr und
Kaffee umgewandelt worden. Hier ſiedeln zahlreiche Deutſche,
bedauerlicher Weiſe leidet jedoch ihr germaniſcher Kulturbeſißz
unter der großen Entfernung der Einzelhöfe. Endlich folgt
weiter nach dem Jnnern zu das Gebiet der Sawannen des Matto
Groſſo, ein wegſames und daher dichter beſiedeltes Gebiet. Hier
befinden wir uns an der Kulturgrenze, es folgen nun die Wohngebiete der Jndianer, welche die braſtlianſche Regierung ſeßhaft

zu machen ſucht, allerdings mit wechſelndem Erfolge. Starker
Beifall lohnte die klaren und anſchaulichen Schilderungen des

Redners F.Nacktdienſt der Holleſ hen Apatheken. Jn dieſer Woche
hasen Nocht- und Sonntagsdierſt: Richard Wagner-Apotheke, Ri-
chard Wagnerſtraße 55; LöwenApotheke, Brüderſtraße 17; Süd-
Apotheke, Rudolf Haymſtraße 82.

Voreins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
National Verband Deutſcher Offiziere. Wir machen auf den

Vortrag des Freiherrn von Lersner „Die Kriegsſchuldlüge“ auf-
merkſam und erwarten zahlreiche Beteiligung heute abend
835 Uhr im oberen StadtſchützenhausSaal.

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle. Wir beteiligen uns geſchloſſen
an dem heute abend 84 Uhr im oberen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ ſtattfindenden Vortrage des Freiherrn v. Lersner über
die Kriegsſchuldfrage. Es iſt Pflicht jedes Mitgliedes, zu er-
ſcheinen. Eintritt frei.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Wegen des am Mon-
tag, den 14, abends 724 Uhr im Stadtghmnaſium ſtattfindenden
Vortrags über n und Lebensreform fällt der Lehr-
abend am 15. aus. ortſetzung des Lehrgangs über Biochemie
und Antlitzdiagnoſtik am Dienstag, den 28., abends 734 Uhr im
Stadtgymnaſium.

Volksbühne. Für die Theatergemeinde A bis F wird als
8. Werk „Ein idealer Gatte“, Luſtſpiel von Oskar Wilde, gegeben.
Die Theaterkarten müſſen bis 14. April eingelöſt werden. „Die
Meiſterſinger“ werden Mittwoch, 23. April (Theatergemeinde
zum letzten Male gegeben (ausverkauft).

Ueber den Wohlgeſchmack. Unſere feinſten Geſchmacksnerven
liegen nicht vorn auf der Zunge, wie man gewöhnlich annimmt,
ne hinten an der Zungenwurzel. Beweis: der volle Ge-
chmack einer Speiſe kommt noch nicht zum Ausdruck, wenn man

ſie bloß in den Mund nimmt, ſondern erſt, wenn man ſie ſchluckt.
Je langſamer das Verſchlucken, deſto intenſiver die Geſchmacke-
wirkung. Die Sorgfalt, welche die Küche auf Erzielung des
Wohlgeſchmacks verwendet, iſt nicht Luxus. ohlgeſchmack iſt
nötig. Fader Geſchmack läßt gleichgültig, Wohlgeſchmack dagegen
cegt ſowohl die Eßluſt wie die Verdauung an. Eine gut-
ſchmeckende Speiſe wird lieber gegeſſen und intenſiver verdaut,

H. als eine fade oder gar unangenehm ſchmeckende
Speiſe. ohlgeſchmack „ſchlägt an“. Deshalb muß auch die ein
fache Küche auf Wohlgeſchmack halten, und ſie kann es. Jn
Maggi's Würze haben wir ein Mittel, das nichts anderes will, alse faden Suppen, Soßen und Gemüſen zu Wohlgeſchmad
verhelfen.

klug lachen, außerdem hat er ſchon wieder eine neue Sekretärin.
Für ſein Alter iſt der Verbrauch an Schreibkräften abnorm.

9 lebe in Meditationen und Definitionen. Wozu ſtudiert
man? Man das iſt, wenn man meditiert, immer ich. Als Be
ruf trifft nicht zu. Wiſſensdurſt, Erforſchung vöolkiſcher
Eigenart ſcheint bei näherem Zuſehen ſekundär. Aber das
Primäre, das Primäne! Begeben wir uns auf die Allgemein-
plätze. Wiſſen macht freil icht ſchlecht, nur ſcheint eine neue
Definition am Platze, was eigentlich frei ſein bedeutet. Geld
macht auch frei. Das weiß ich am beſten. Sogar Onkel Sa-
muel ſagt's, und der muß es wiſſen. Geld war ſein bewußter

Lebenszweck. Ob Freiheit ſein unbewußter Man ſollte ihm ein
mal den anderen Weg vorſchlagen. Aber er wird wohl ab
lehnen, ſchon wegen der blonden Sekretariate. Aber es gibt noch
mehr Gemeinplätze: Wiſſen iſt Macht! Sehr ſchön, nur da hinten
heult ſchon wieder etwas: Geld iſt auch Macht! Alſo ein neues
Axiom: Geld und Wiſſen ſind Großmacht! Jetzt aber Wiſſen
mehr als Geiſtesſchärfe, als ausgebildeter Verſtand, nicht als
angeochſte Paragraphen.

Und damit ſind wir das heißt ich doch wieder bei Korff.
Er hat mich eingeladen, mit dem Vater nach e zu fahren,
um den neuen Ofen, den bei euch ein gewiſſer Herr Bruch ge
baut hat, einzuweihen. Auf der Carolahütte. Du wirſt den
Namen Bruck beſſer als ich kennen, er ſoll ein ſehr tüchtiger
Menſch ſein. Es iſt eizz befriedigendes Gefühl, daß man mit
Geld Wiſſen kaufen kann und es vor den eigenen en ſpannt.
Wiſſen iſt Macht, Geld iſt Großmacht, Wiſſen gleich Verſtand
und Geld iſt wo nehme ich eine Steigerung her, ich habe mich
verausgabt ſagen wir geiſtige Diktatur.Alſo dieſer Herr Bruck hat monatelang gearbeitet, berechnet,

gedacht, und eines Tages komme ich, Ruth Jülicher, nehme die
Fackel in die Hand, ſpreche ein paar Worte über Dinge, von
denen ich nichts verſtehe, und weihe ein. Sehr elegant, ſehr
überlegen. Das Repräſentative iſt ſicher das eſen, was den
Fürſten die Ueberzeugung von dem höheren Weſen in ſich an
feſteſten eingeprägt hat. Die Jnduſtrie iſt der neue Staat, da
Kapital ſeine Ariſtokratie und ich werde KöniginJch denke an glatten, ſchwarzen, giänge ten Stoff mi
grünen Aufſchlägen und Beſäten, grün hebt mein Haar
kentraſtiert mit dem weißen, blaſſen Teint, den sin gütiges S
ſchick uns Jüdinnen gegeben hat.

Und an dem Tag, an dem die Fackel in den fechleſtſchen
ofen fliegt, an em ich ſymboliſch eine neue Aera für die Hü
induſtrie in Schleſien einleite, an dem Tag wird Korffr und ich werde ja ſagen. Nicht P errötend,
ewußt.

mit

nein

(Fortſetzung folgt.)
„Jſt ja allWare s erreicht. Jch wei

S Radfahrer Guammi- Bloder, Große Steinstraße S (Nähe Marxc).
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Republik Griechenland
Paris, 14. April.

Nach einer Havasmeldung aus Athen laſſen die erſten offi-
giellen Ergebniſſe der Volksabſtimmung aus Athen und den Pro-
pinzen auf eine überwältigende Mehrheit zugunſten der Republik
ſhließen. Die Abſtimmung vollzieht ſich im ganzen Lande in
muſtergültiger Ordnung.

Stimmenmehrheit für die Republik Hellas
Athen, 14. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Volksabſtimmung iſt in ganz Griechenland ruhig verlaufen. Nach dem bis Mitternacht vorliegenden Ergebnis t ben

b Prozent für die Republik geſtimmt. General Con
zuriotis wird der proviſoriſche Präſident der Republik werden.

Freilaſſung Eſſers
München, 14. April.

Der die nationalſozialiſtiſche Bewegung führende Redakteur
Eſſer, der bei einem Beſuch Hitlers in Landsberg ver
haftet wurde, iſt wieder entlaſſen worden. Doch beſteht
das gegen ihn eingeleitete Verfahren weiter.

Einäſcherung Stinnes
Berlin, 14. April.

(Von unſerer Berkiner Schriftleitung.
Heute mittag um 1 Uhr hat die EGinäſcherung der ſterb-

lichen Ueberreſte von Hugo Stinnes im Wilmersdorfer Krema-
rium ſtattgefunden.

Unter dem Verdacht des Elternmordes verhaftet
Eſſen, 18. April.

Unter dem dringenden Verdacht, vor drei Wochen ſeinen
Vater, den Heizungsingenieur Georg Müller, und am

April ſeine Mutter durch Gift ermordet zu haben, wurde
der 22jährige Robert Müller durch die Kriminalpoligei
verhaftet. Als er nach der Vernehmung in ſeine Zelle zurück

führt werden ſollte, ſtürzte er ſich aus dem zweiten Stock des
efängniſſes in die Tiefe hinab. Der Sturz verlief ohne töd-

liche Folgen. Er blieb bewußtlos mit einer Schädelver-
letzung liegen, die jedoch nicht ernſter Natur iſt. Müller
leugnet hartnäckig jede Tat.

Sieben Tote bei einem Gewölbeeinſturz
Paris, 14. April.

Jn Barcelona hat geſtern das Gewölbe der im Bau befind
lichen Untergrundbahn aus unaufgeklärter Urſache plötzlich nach
gegeben. Durch die entſtandene Oeffnung ſtürzten die Arbeiter
ab. Jnsgeſamt ſind 7 Arbeiter getötet und 86 ſchwer
verletzt.

Schweres Bootsunglück
Sechs Perſonen ertrunken.

Memel, 13. April.
Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, wurde das Boot des

Fiſchers Ermoneit aus Mellneraggen auf der Höhe von
überſegelt Blücherftraße 12

und zum Kentern gebracht. Die aus 10 Mann beſtehende
Beſatzung des Bootes ſtürzte ins Waſſer. Leider konnten wer
vier Perſonen gerettet werden. Der „Baldor“ iſt mit
den Geretteten an Bord in Memel eingetroffen.

Schweres Explofionsunglück in Mähriſch Oſtrau
Mähriſch-Oſtrau, 12. April.

Auf dem Gabrieler Schacht in Karwin ereignete ſich bei
Vermauerung eines Flözes eine ſtarke Exploſion, bei der
18 Arbeiter und 1 Aufſeher ums Leben gekom-
men ſind. 8 Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Mißglückter Ueberfall auf einen Lohntransport. Wie der „VBoch.
Anz.“ aus Caſtrop meldet, iſt am Sonnabend ein Lohngeld-
transportwagen auf dem Wege von Schacht Schwerin III

nach Schwerin III von vier jungen Burſchen, die ſämtlich mit
Revolvern bewaffnet waren, überfallen worden. Zwei
dieſer Kerle ſprangen auf die Trittbretter und hielten den Be-
amten die Revolver vor. Der dritte fiel dem Pferd in die Zügel.
Sechs Schüſſe wurden abgefeuert, verfehlten aber ihr Ziel. Der
Ent ſchloſſenheit des Kutſchers iſt es zu danken, daß
den Räubern das Geld nicht in die Finger fiel. Die Angreifer
entflohen, als ſie ſahen, daß ſie nicht zum Ziele kamen.

Druck und Verlag von Oto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann: für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland; Hermann Huth: für Lokales. Kunſt und Unterhaltung
und Sport: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigentetl: Paul Lerſten,
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung Berlin W 61

Leitung: Alfred W. Kames.
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Schwarzort vom holländiſchen Motorſegler „Baldor“

AUTOBRAMBMGCIIE
Wir vergeben die UVntervertretung für folgende

amerikanische AutomobilfabrikKen
Pieree Arrow Motor Car Company
Cardwway
Cole Motor Car Co.
RHaynmes Automobise Co.
Peerless Motor Car Co.
Interessenten belleben eiehn umgehend zu wenden an

Paul Suvrenbr ock Co.Colonnaden 17-19 Hamburg el. Adr. Surenbrocking

ff. Kaffees
roh und ſtets friſch

geröſtet,

Weizenmehl
Wurzener, Pfd. 17 Pf.

Mohn
ganz u. gem., Pfd. 55Pf.

Back- Artikel
Lebensmittel
in beſten Qualitäten,
reicher Auswahl und

preiswert bei

Eci. Sorg,
Kolonialwaren,

Hermannſtraßße 7.

Geschäfts-Vebernahme.
Allen Freunden, Bekannten und einer verehrten Einwohner-

schaft von Halle teile ich ergebenst mit, daß ich das von Herrn
Fr. Oemisch geführte

DMMEEIIIEIEIIIII
Hühlweg 29 (Ecke Mühlweg-Ludwig-Wucherer-Str.)

übernommen habe. Ich bitte, das Herrn Oemisch entgegengebrachte
Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen.

Johannes Vetter.
Zur Einführung folgende spottbilligen Preise:

Prima Kakao, l. Marken u Pfund 90 und 95 Pf.
Prima Schmelzschokolade 3 Tafeln à 100 g 1, M.
Prima Speiseschokolade 3 Tafeln à 100 g 70 Pf.Prima Volimilchschokolade à TTafel 100 2 40 Pf.
Prima amerik. Vollmilch, 7--8 Fett, die grobe

16 Unzen-Dose 50 Pf.
Prima dän. Vollmilch die grobe 16 Unzen-Dose 40 Pf.
Gezuckerte Milch 14 Unzen-Dose 45 Pf.Prima Kaffeemischung, 20 Bohnen, 80 Malzkaffee, unge-

mahlen, das 250 g-Paket 30 Pf.
Prima Malzkaffee das 1 Pfd.-Paket 25 Pf.
Alle sonstigen Kolonialwaren zu Ausnahmepreisen.

4. April.
r 1 Rilo,

in Wal
990

Ansfrah
3,05-51
4,90--500

0,90
en 900 fein
94,00--9500

pſchäfts-
Weizen bei
Ausland

Hafer und
eher nah

ſich ab und
benſo unbe Guterhaltenes

Klavier
u kaufen geſ. Offert. mit
reisangabe u. Z. 4720

an die Geſchäftsſtelle d
Zeitung erbeten.

Hravierungen.
Beſte Ausführg, mäßige
Vreiſe. W. GerstäaekerGraveur, Schülershofl

Hofenträger
ſehr große Auswahl Faſt neue Küeheneinriebtun

II Schnee acht. Er. Steinstr. s4 vert. Thiele, Kirchtor 20 d.

HBHumol d
Büchsenmacher,

Halle a. S.,
Gr. Klausstraße S.

Telefon 4932.

Futterrübensumer
Eekondorfer, rot und gelb
Flaschentörmige, rot und gelb
Mammuth, lange roteFriedrionhegwertor Zuckerwalze (Original)
Fut er-Zuoker, lange wei
Zuokerrüben, Klein-Wanzlebener

Futtermöhren, le
Luzrerne, Rotkloe, Esparsotto

Loein, Saat Wieken

Cortes
Landwirtztotgter

19 Jahre alt,
in allen Zweigen der Land

wirtſchaft erfahren, will ſichS geſchloſſen. S

mm

14 4

12.,50 13.00
16 00 18.00
12.00 14.00
12.50 13.00
16. 50 17.50
12.00 14.00

11.50

22 00 23.00
9,650 9 60

8.40 860

20 30. 200

terSounabend
bleiben unſere Geſchäftsräume

a.

auf größerem Gut, haupt
ſächlich im Kochen, vervoll
kommnen. Nähe Halle bevor
zugt. Familienanſchluß und
Taſchengeld erwünſcht An
gebote erb. unter E. F. 1050
poſtlagernd Wettin
(Saale).

Halle a. S., den 12. April 1924.

Relehshankstelle.

J Verewiang hallescher Banirnen. S Wer Geſuhe

l Stellen- Angebote
Suche 3 möbl. Zimmer
mit Küche für d. Sommer

Sperzialhaus imprägn. Anzüge und Stoffe
Krankenkaſſenverband ſucht noch einige

Bern bier
Fritz Freitag, Geiststr. 29. Rexte

mm en

Im Spezialhaus kaufen Sie stets am vbilligsten]

Windjacken
Eigene Fabrikation, prima Qualität und Verarbeitung

Auf Wunsch Maßanfertigung.

ipt 26,5-

ICCCODDA De

e h

zur Verfügung.

e ö berechtigung. Ernſthaſte. ausſübriiche Angebote

Dr. Walsemanm,
Plön, Seeiſtraße.

unter r W von Zeuantiſſen und Angabe der
k& 9 n g. t 9 r 9 4 r n 8 bisherigen Tätigkeit, des Alters, der Familien und

n e MC verkäufe

Wohnverhältnifſſe erbeten unter Z. 4701 an die

6008

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

fen. Verlauf.

Wir ſuchen für Halle einen

l thThTTJTT]T2TJ

Wiesen-Timothee-Raygras
Rasen- und Tiergartenmischung, sowie alle anderen

Gemüge- und Blumensämerelen
empfiehlt

krleclrich A. Herzog Nacht.
Samenhandlung, Weißenfels,

ſtehend (Oſtſeite)
2 Ladungen

Wieſenheu
waggonfrei Halle öffentl.
weiftbietend gegen Bar
zahlung unter den im
Termin noch bekanntzu-
gebenden Bedingungen.

Albert Jahn,beeid er re haerer. W
S ernruf 5690.

Mohn,
ſtets friſch gemahlen.

Bayriseho

J Vebwolz-Hargarine,

F. Beerholdt,
Jnhaber:

Krnst Vlehweg,
Kolonialwaren,
Becherséedorf 8,

am Markt.

e er

Fü echnung, wen

General Vortreter

Für
es angebt, verkaufe ichDienstag, den 15. d. M.
vorm. 10Uhr am Güter-bahnbof in Halle bahn

bei holem Gehalt. Herren, die bei der dortigen
Geſchäftswelt gut eingeführt ſind, wollen ſich im
Hotel „Hobenzolernhef“ am Dienstag, den
i5. April, vormittags 9-11 Uhr, wo unſer Herr
Müller perſönlich zu ſprechen iſt, melden.

14. 4.11
Eier
Keoschenke
Gehäck
Eis

Fernruf 81 Markt S.
wir ſuchen tüchtige
Werfrefer

für den Bezirk Halle u. Umg.
Nhoin MosseAllgemeine Verſicherungs- Akt.Geſ.

Sen.-Ngentur Magckleburg.

Suche bei ſofortiger Kaſſe

75 bis 100 Stück

Lämmer
im Gewicht von 25--40 Pfd. und bitte um Angebot

nebſt Preis.

Emil Könhler, Viehhandlung,
WalddorfTümzig.

Fernruf Teichwolframsborf Nr. 10.

n cccccccccccccccccccccccTT2T2
4„Fahrräder, 2 Jahre ſchriftdchütze“ Steuernot!J. Rauschen,H. L. Herrenrad unter Garantie gelöteter Ra

etwa Rahmen, ſchwarz emailliert, Keillager, kaufmänniſcher, induſtr.
es Lederzeug, Freilauf, gut. Bereifung, M. 70, Sachverſtändiger
Herrenrad unter Garantie gelöteter beſſere Spezialgebiet: das Stenerreeht.

d Raßmen mit Linien, Keillager Marken Halio (Saalo)
Naut bell. Lederzeug, prima Bereifung, M. 80, Bernburger Str. 3

Damenrad unter Garantie gelöteter (einf. Fernruf 4101..
Voranmeldung erbetenRahmen, ſchwarz emailliert, Keillager,

Wohnlauhen,

ſb

3 ederzeug, Freilauf, gute Bereifung, M. 75,

maſſiv, von 450 Mark an.

Wir ſuchen für ſofort für unſere Karoſſerie-
bauabteilung

Schwarzblechklempner,

Emaillierer t
zur Ofenemaillierung. S

Wotttried Lindner Akt. Ges, Kriginal Läneburger Kleyhafer
Ammendorf

für leichte, mittlere, ſchwere und humoſe Böden haben zu feſten Preiſen
ab ſchleſiſchen und pommerſchen Stationen abzugeben.

Alfred Dreſcher, G. m. b. H., Halle (Saale).
Fernruf 1240 und 12651.

Alleinvertretung der Saatzuchtgeſellſchaft m. b. H. für das
Fürſtentum Lüneburg, Ebſtorf,

J S—J2

Damenrad unter Garantie gelöteter (beſſere
g. Rahmen mit Linien, Keillager- hell Leder

VarkenFreilauf, prima Bereifung, M. 85,
d nur gegen Vorauszablung des Betrages
Kectonlo. rfurt Nr. 995, Leipzig Nr. 22817.

erpackung: Papier 2 M, Holzgeſtell 4 M.
H. Fr. Schütze, Gotba (Thür.).
Reſerenzen ſtehen zur Verfügung.

errazzo, Runststein-,
luck, Rabitz-, Bildüauer-
eiten fertigen ſachgemäß an

lindenhahn Müller.
Wiigerſtraße 63. Fernruf 83158.

Kramer, Baugeſchäft,
Forſterſtr. 52. Tel. 6971

Gebrauchte
Kinderbadewanne

mit Ständer,
Tennisſchläger

preiswert nur vor-mittags zu verkaufen.
Ohle, Secebenerſtr. 29.

[„J„eE—
Für Haushalt tüchtiges

Mädchen
oder Fran

tagsüber geſ, Kramer,
Forſterſtraße 52.

Erſahrenes, durchaus
ehrliches
Dienſtmädchen
für Ein-Familienhaus bei
gutem Lohn und beſter
Behandlung zum 1. Mai
geſucht. Zu melden mit
Zeugniſſ. Hohenzollern-
ſtraße 14.



Aus rastloser Arbeit wurde am Abend des 10. April

Hugo Stinnesseinem reichen, vielgestaltenden Wirken dureh den Tod entrissen.
Der Verstorbene war seit der Gründung der Siemens-Rheinelbe-Schuckert- Union Mitglied

des Aufsichtsrates unserer Gesell-chaft und hat trotz der schweren bereits auf ihm ruhenden
Arbeitslast auch an den Aufgaben unseres Unternehmens mit der ganzen ihm eigenen Tatkraft
mitgewirkt. Sein Ableben reisst auch in unseren Kreis eine tiete Lücke. Hugo Stinnes wird
im Gedächtnis aller, die ihm nahetreten durften, fortleben als eine Persönlichkeit von Weit
überragendem Geist und ungewöhnlicher Bedeutung.

Sein Denken und Handeln galt dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes,

Vorstand und Aufsichtsrat der Siemens Halske A. G.
Siemensstadt, den II. April 1924.

ſMassen- Verkauf.

S
a

G

C
a

4
3

e. L.
Statt arten

Die Verlobung unſerer Tochter Margarete
mit dem Landwirt Gerharöd Rath, zeigen wir
ergebenſt an
Trebitz (ESlbe)

G
Walhalla-

S Leipziger Strasse 865 Liehtsniel Theater Alte Promenade Ia

Iary Piclüord Vorläufig bis auf
Rittergutsbeſitzer

Richard Lüdicke und Frau. III

weiteres

e

in dem amerikanischen Keidel-Süngor- das Programm

We Ahtraktlon legeDas Häde Völ Die berühmten

Serenissimus-

cMeine Verlobung mit Fräulein Margarete
Züdicke beehre ich mich anzuzeigen.

Rohrsheim Serhard Rath.
5. Z. Raundorf Mansfelder Seekreis).

a
J

ä- e eheln m Freude geben wir die a kommt!o glückliche Geburt eines gesunden arry non ant ans avrizekaogtamn.

o Töchterchens t Iſſ s9 bekannt. e AwinOtto Schultz und Frau Groteske in 2 Akten.
Gertrud geb. Hennig. Das Abenteuer einer f iSchloß Abtnaundorf (Post Leipzig-Schönefeld), d. 14. April 1924. Taſtun onänacht! l an.

z. Zt. Halle, Heilanstalt Weidenplan. in Australien. 6 Akte. 6 Akte. Vorführ.: 3,30 6,00 8,40

1. Film:
e n

Dazu der amerikanische

Gesellschaftstfilm: x
e eDie Nixe e

oder Regie:

ne
Wir haben uns am 12. April in

ObfiausenSt. Jokannis vermäßlt.

Marie ſooffmann
geb. Lucke

Beginn: 4 Unr. Besinn: 40 Uhr. Beginn: 3,30 Uhr.

Mittwoch
Geschlossen.

Jennerstag
Beim Tel.

Dienstag 7. Ubr
er harguis ron Keith.

e

Lentuchy! Zeche Im Garennen belungen

Ulrich fooffmann Fremdenheim
Kakl. Dreues. Jeneralmajor a. D. Gute Di z See e r e Tttenbergerſtraße 6.n c Stillende MütterNeunkäuseralle Saal wnprinzensln Lederhandlung Dinj e Institut Boltz, trinken das altberühmte Köſtritzer

h J-AbDIlB menau fur Echwarzbier!

W

Für ſtillende Mütter iſt das Köſtritzer
Schwarzbier unbedingt nötig, damit ſie die

kleinen Mädchen 8 und 9 Monate g eſtillt,Statt Karten,
Von ganzem Herzen danken wir allen,

die unserem teueren Entschlafenen soviel
Liebe und Verehrung bewiesen und an
unserem grossen Schmerz so herzlich Anteil
genommen hahben.

In tiefster Trauer

Schwarzbier es nicht ſo lange ausgehalten.

Mannes lobten die Wirkung des Bieres.
1 Flaſche 30 Pfennig.

Fernſpr. 6398. Karlſtraße 4.
Wiederverkäufer und Gaſtwirte zum Aus-

chank vom Faß geſucht.

Frau Dr. med. B. in B. ſchreibt: (H 18/120)

Kraft erhalten, weiter zu ſtillen. Ich habe
nach zwei wexen Wochen meine
es waren ſehr kräftige Kinder. Jch hätte
bei meinem großen Haushalt ohne Köſtritzer S

J Auch die Patienten meines verſtorbenen

Aufträge erbittet Alfred Seheibe,

290000040000000006000499009000

Nur weil ich dringend Geld brauche, ver-
anstalte ich einen Verkauf weit unter Ein-

kaufspreisen und gebe nur
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

bei Einkauf von 25, M. an ein schönes

Octergeschenh eratls,
3 eleg. Damenhemden zusammen 5.,90
3 eleg. Beinkleider zusammen G,50
1 3teilige Garnitur zusammen 75z
3 verschiedene Nachtjacken zus. 10,50
3 Stickereiuntertaillen zusammen 2, 95
1 Prinzeßrock und Nachthemd 9,75
12 Damentaschentücher zusammen 1,95
3 diverse Hausschürzen zusamm. 7,25
3 Einsatzhemden zusammen S,50
3 prima Makohemden zusammen 10, 50
3 Normalhemden, wollgem., zus. 8,-
3 Normalhosen, wollgem. zusamm. 8,90
3 Köperbarchenthemden zusamm. 9,90
3 Burschenhemden zusammen 7,50
3 div. Knabenhemden zusammen 5,50
12 Herrentaschentücher zusamm. 2, 95
3 div. Mädchenschürzen zusamm. 5, 90
3 div. Knabenschürzen zusamm. 3,25
3 farbige Schlüpfer zusammen 4,95
6 Erstlingshemden zusammen 3,50
6 Erstlingsjäckchen zusammen 4,50
3 div. Mädchenhosen zusammen 3,95
6 halbl. Handtücher zusammen 3,90
6 reinl. Handtücher zusammen 6G.,50
12 Wischtächer zusammen 4,75

Sonderangebot.
2 Bettbezäge mit 4 Kissenund 2 BettlakKen, weiß oder 25 ſi.

9bunt, zusammen nur

50 Meter Barmer Langette nur 1,25
50 Sterne prima Zwirn nur O. 95
10 Rollen Maschinengarn nur 1,25
20 Sterne Stopftwist nur O,75
10 gr. Rollen Haschinengarn nur 5,90
10 Paar MakosenKel, 120 cm lang 0,95
6 Paar breite DamensenKel 0O,95

Diese Preise nur bei obigen Mengen-
bei Einzelabgabe 10 mehr.

Wäsche- Vertrieb
Schmeerstrabe 5

as

Friedrichroda i. Th.
Hotel Herzog Ernst

Ostern geöftnet!

Fernsprecher Nr. I.900099090 99 90 000 999
Geschàäfts-Obernahme,

Einem geehrten Publikum von Halle
und Um gegend die ergebene Mitteilung,
daß ich am 1. April d. J. die Bau- u. Möbeb-tisohlerei mit elektr. Masehinenpetriep von

Horn Tischlermeister
OsKar Burkhardt, Lerchenfeldstr. 22
käuflich übernommen habe. Es Wird mein
Bestreben sein, den mich beehrenden Kun-
den mit nur aus bestem Material und sau-
bersterVerarbeitunghergestellten Arbeiten,
bei solid. Preisen zu bedienen. Indem ich
bitte, das meinem Vorgänger entgegenge-brachte Vertrauen aueh auf mich übertragen
zu Wollen, zeiehnet

Hochachtend

Adolf ThievsmannTröcdel 2
Halle a. S., 12. April 1924.

S Damen-Sporthüte
Else Molle
Hans Mollse, stud. ing.

Halle (Saale), den 14. April 1924. Facharzt für Harn- u. Hautkrankheiton
wohnt

Friedrichstrasse Ila, II.

San. Rat Dr Kulisch waſſerdicht 3.50Spezialhans imprägn. Stoffe

Fritz Freitag, ar o.

C 10-12, 4-6. Fernruf 5593. 7

Täglich friſche

Molkereibutter
Kein Verkauf an Private)

Paul Lindner, Kl. Ulrichſtraße 184,
Butter- und Käſegroßhandlung.

e

F

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr 7. 'Tel 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburgerstr.

des Deutschen Begräbnis Versieherungs-

Verlobungs- und
Vermählungsanzelgen
für die Oster- Ausgabe ersuchen
wir uns re chtzeltig zu überweisen

Hallesche Zeitung wir bitten unlere geehrten Celer,

niedergelassen,

vereina. Unter Reſonsaufsloht. Ohne Karrenzzelt
Sofortiger Rechisanspruoh aut volle Leistung.

e

e nur beſ unleren )nſerenten einzukaufene e e e e e

Habe mich alsfacharzt für Geburtshite und fraubohranſhelen

Dr. med. R. Horn,
bisher Assistent an der Dniv. Frauenklink

(zugelassen zu den Kasseu),
Hormanunstraßo 36 pt. Teke Bernburger Straße. Fernruf 9180.

Sprechzeit: I4--1, 3--5 Uhr außer Sonnabend nachmittag
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